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Gegen notuerordnungen
Pratuildfc Arbeit dev Sozialdemokratie

. bttliit , 13. De ». (Eia . Draht ) . Im Hausbaltsausschuh des
^ 'chstags führte am Dienstag die sozialdemokratische Fraktion
" n Kampf um die Aufhebung der Paven - Notverordnungen fort .
Zunächst wurde die Uebergangsregelung zur Aufhebung der Lohn »

^ Verordnung beraten . Abgeordneter Aushäuser berichtete über
Ergebnis der Arbeit des Unterausschusses , der auf Wunsch des

^ ichsarbeitsministeriums die Uebergangsregelung vorbereitet
Die von der Regierung vorgesehenen Auslaufsristen konnten
den Unterausschuß wesentlich verkürzt werden . Die generelle

^ slausfrist wird aus den 31 . Dezember festgesetzt werden . In ein »
? ‘ien Fällen , in denen ein Betrieb aus Grund der jetzigen Löhne
Itlkl . L- , t ; _ i. _ c» n . _ _
. ^ iräge vorliegen bat . und für deren Nichtausfübrung Schaden

Sachsen kann , ist auf . Antrag der Schlichter die Frist bis zum

^ Januar verlängert worden . Der Antrag muh spätestens bis
des Jahres gestellt lein . Die zur Verordnung vom 5 . Sev -

^ ber erlassenen Ausführungsbestimmungen treten automatisch
Kraft . Mit der Aufhebung der Verordnung werden die Ta -

,̂ öbne wieder hergestellt . Der Haushaltausschuh nahm den Bericht
Kenntnis .

Jfoi weiteren Verlaus der Saushaltberatungen beantwortete ein

Kreter des ReichsSnanzministeriums die in der Freitagsitzung
z "1 Abgeordneten - einig (Soz .) gestellten hausbaltrechtlichen Fra -

Die Zusammenstellungen über Beteiligungen des Reichs an

^ venttonen . Krediten . Darlehen und Bürgschaften sollen sofort

^ öausbaltvlan iüi 1933 34 sei noch nicht soweit sertiggestellt .
baushaltausschuß nach dem neuesten Stand vorgelegt werden .

? ? es normalerweise sein mühte . Der Hauptgrund sei . dah die Ar -

H
' tsbeschaffung in ihrer Wirkung auf den kommenden Sausbalt -

noch nicht überleben werden könne . Die Abstriche an den Aus¬

ten im laufenden Jabr in Höbe von 110 Millionen können , im

seinen aufgeteiht . im Sausbaltausschuß noch nicht mitgeteilt

^ ben. man wolle das aber itachbolen .
. Abgeordneter Halfrrding ( Soz . ) beantragte eine allgemeine Er -

j? °lung der finanzpolitischen Lage des Reiches tm Haushaltsaus -
für den 9. oder 10. Januar vor Beginn der Etatsberatungen .

^ wird Io beschlossen.
der Svitze der Anträge , die sich gegen die Notverordnung vom

Juni und die übrigen sozialvolitiichen Paven -Verordnungen

^ ten . stehen die sozialdemokratischen Forderungen Ihnen gegen -
. steht ganz klein und schüchtern weit hinten ein einziger natio -

llozialistischer Antrag auf teilweise Aufhebung der Rotverord -
J|8 vom 5. Sevtember .

Arbeitsminister Dr . Syrup erklärte , das Reich sei durchaus
teü , die Härten der sozialvolitiichen Notverordnung zu besei¬

tigen , eine völlige Aufhebung könne aber nicht durchgeführt wer¬
den , weil damit das gesamte Gebäude der sozialen Gesetzgebung zu¬
sammenbreche .

Abg . Karsten ( Soz . ) begründete den soziademokratischen Antrag
auf Aufhebung der Juni -Notverordnung : Keine der vielen Notver¬
ordnungen der letzten Jahre habe eine solche Empörung bervor -
gerufen , wie die Juni - Notverordnunng durch die alle Leistungen
der Sozialversicherungen stark gekürzt wurden . Die Not der Sozial¬
versicherung dürfe nicht dazu führen , die sehr kleinen Renten im¬
mer noch weiter zu kürzen . Die Regierung habe sich die Sanierung
sehr leicht gemacht . Sie habe den Rentnern einfach befohlen , den
Hungerriemen enger zu schnallen . Auch die Bezüge aus Versicherun¬
gen . die keine Finanzschwierigkeiten haben , seien gekürzt worden .
Die Regierung müsie die Mittel für die Sanierung zur Verfügung
stellen . Im Reichstag werde sich, wenn die Nazis auf ihrem Stand¬
punkt beharrten , den sie im Plenum eingenommen hätten , eine
Zweidrittelmehrheit gegen die Notverordnung ergeben . Die Sozial¬
demokratie kann die Paven -Notverordnung vom Juni unter keinen

Umständen vasiieren lassen .
Abg . Litke ( Soz . ) setzte sich im besonderen mit den Deutschnatio¬

nalen auseinander . Die sozialdemokratischen Anträge auf rechtzei¬
tige Sanierung der Invalidenversicherung seien von den Deutsch¬
nationalen bekämpft worden — Abg . Reinhardt (Rat .) sprach in

scharfen Worten gegen die Juni -Notverordnung , erkürte dann aber ,
dah leine Fraktion sich noch nicht entschieden habe , ob sie der Aus¬
hebung dieser Notverordnung zustimmen oder einen eigenen Gesetz¬
entwurf als Ersatz für sie einbringen würde . Erstng ( Ztr .) betonte ,
dah seine Partei keine allgemeine Aufhebung der Notverordnung
wolle , sondern eine Derbesierung im Einvernehmen mit der Regie -

rung .
Vor Beginn der Abstimmung über die Anträge zur Aufhebung

der Juni - Notverordnung erklärte der Vertreter des Reichsarbeits¬
ministeriums , dah ein solcher Besthluh des Saushaltsausschusses ein¬
fach nicht durchgekührt werden könne , weil damit die Garantie
für eine geordnete Arbeitsbilfe dann nicht mehr gegeben lei . In¬
folge dieser Stellungnahme erklärte das Zentrum , daß es sich, ob¬
wohl bei dem Beschluh des Haushaltsausschusies es sich noch nicht
um eine Stellungnahme des Reichstagsvlenums handeln werde , an
den Abstimmungen nicht beteilige . Darauf wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag , der die Auherkraftsetzung der Juninotverordnung
1932 verlangte , mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der Kom¬
munisten und der Nationalsozialisten angenommen . Die übrigen
Parteien beteiligten sich an der Abstimmung nicht .

Die Beratungen wurden dann abgebrochen.

Herriot gestürzt
^ TB . Paris , 14 . Dez . Die sozialistische Kam -

* * f t a I ft { o tt hat während der Sitzungspause mit allen
17 Stimmen bei drei Enthaltungen beschlossen .

^
Se « die Regierungsvorlage zu stimmen . Damit

^
! te . wenn nicht etwas Unvorhergesehenes eintritt , das

^
"lsai fees Kabinetts Herriot besiegelt sein , doch

sich die Debatte im Plenum , die um Mitternacht
u .

* * ®e®ttnn - verhältnismäßig lange ausdehnen . Die Ent -
' ° ung dürfte erst in den frühen Morgenstunden fallen .

Französilches Parlament
gegen Oezemberraie

^
»rriots Schuldennote wird unbefriedigend empfunden

^i ' nsf
8’ V5- '̂ c}' (Eig . Draht .) Die Regierung Herriot bat am

'"Mil* 8 *n Einem Kabinettsrat nach Kenntnisnahme der neuen
^iia

e ° Note an Amerika folgende Note zu dem Schuldenpro -

>.1 ^ gearbeitet .
Itj5 französische Regierung nimmt von der Antwort Stim -
h g .001 8. Oktober Kenntnis, in der die Regierung der Vereinig -
r * fr !cn bie Möglichkeit zuläbt , alle Elemente zu prüfen , die
i»rch

^
^ ösilchen Antrag auf Revision und seine Jmbetrachtziebung

^ fitp amerikanischen Kongreh und das amerikanische Volk be-

i«tl>̂
ie bittet um sofortige Eröffnung von Verhandlungen , die

r ^ i " zielen . ein Regime zu revidieren , das unvereinbar mit
3. glichen und tatsächlichen Lage ist .

* französische Regierung wird am 19. Dezember IS 261432
S . J(>6len . Sie wird verlangen , dah diese Zahlung bei den
. 1. ». . ^ reinbarenden Abkommen in Rechnung gestellt wird ,

k̂ itir
^ anzösische Regierung bat das Recht , die Regierung der

? h^ Een Staaten davon zu unterrichten , dah Frankreich solange
^ ifq

"^ch das Moratorium geschaffene Lage aufrecht erhalten
wenn nicht eine neue allgemeine Regelung der inter -

% Schulden erfolgt , rechtlich und tatsächlich auher Stande
1‘ 0011 letzt ab die Lasten eines Regimes zu tragen , deren
l ^altung nur durch die Begleichung der Reparationen

Djri
' E" igt werden kann .

"
" Dert unterbreitete der Ministerpräsident dem Finanz - und

Auswärtigen Ausschuh , die um 12 Uhr zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammentraten .

Beide Kommissionen berieten daraus getrennt über den Regie¬
rungsentwurf .

Der Auswärtige Ausfchuh lehnte ihn mit 24 gegen 9, der
Finanzausschuh mit 22 gegen 8 Stimmen ab . In einer Ent -
schliehung wird die Regierung aufgefordert , im Einverständnis
mit England und den anderen Schuldnern Amerikas sofort die
Einberufung einer internationalen Konferenz zu beantragen , die
erklären solle , dah alle Geldüberweisungen ohne Gegenleistungen
beendigt sein sollen . Bis zum Abschluh dieser Konferenz soll die
am 15. Dezember fällige Zahlung aufgeschoben werden . Beide
Kommissionen nahmen diese Entschliehung an .

Inzwischen hatte um drei Ubr die Kammersttzung mit einer
Rede des nationalistischen Abgeordneten Marin begonnen , der nach
der Geschäftsordnung als einziger Redner zu der am Vortag von
Herriot abgegebenen Erklärung Stellung nehmen konnte . Marin
sprach sich gegen die Zahlung aus Frankreich verlange Achtung
vor den Verträgen , aber diese Achtung bedeute auch , dah der¬
jenige , der die Durchführung der Verträge unmöglich gemacht habe ,
sich nicht den Konsequenzen entziehe .

Nach einstündiger Unterbrechung der Sitzung , die dadurch not¬
wendig wurde , dah die gemeinsame Entschliehung des Finanz - und
Auswärtigen Ausschusses noch nicht sertiggestellt war , gaben die
Vorsitzenden beider Ausschüsie ibre Beschlüsie im Plenum bekannt .
Die Verlesung des von den Kommissionen abgelehnten Regierungs¬
entwurfs fand nur bei einem Teil der Radikalen Beifall , die
übrige Kammer schwieg. Dagegen wurde die gemeinsame Ent¬
schliehung der beiden Ausschüsse , die die Zahlung ablehnt , mit
« rohem Beifall ausgenommen .

Franklin Bouillon , der als erster Redner für die Generaldebatte
eingeschrieben war . verzichtete aufs Wort und bat die übrigen
Redner , das Gleiche zu tun , um sofort ein einstimmiges Votum
herbeizuführen und nicht einen Beschluß , der die Kammer svalte .

Ministerpräsident Herriot dürste die Vertrauensfrage
stellen . Der als Gegenentwurf eingebrachte Regiernngstert wird
in diesem Falle mit groher Mehrheit abgelebnt werden , und die
Regierung wird dann gezwungen sein , zurückzutreten .

*
WTB . Paris . 14 . Dez . Die Regierung Herriot ist in der

heutigen Nachtsitzung der Kammer mit 402 gegen 187 Stim¬
men gestürzt worden .

<
%aÄigkeitz «j '€ Aa \ akte *

Such ein veitvag zur Pavtei-Üedatte
gr. Karlsruhe , 14 . Dezember.

Die durch den Abgeordneten Genosse Sollmann eingeleitete
Debatte zur Erneuerung der Partei steht heut « in der inner¬

parteilichen Diskussion mit im Vordergrund . Dabei wird mit

Recht neben der von Sollmann aufgeworfenen Frage nach

Regeneration des Organisationsapparates auch das grundsätz¬
liche Problem der Parteirichtung , ihres Weges und ihrer Ziele
mit debattiert . Mit Recht ; denn die Partei ist mehr als

der „Apparat " , der nur Mittel zum Zweck für die großen

welthistorischen Ziele des demokratischen Sozialismus ist , welche
bei Sollmanns stark organisatorisch orientiertem Artikel we¬

niger in den Vordergrund gestellt werden . Aber noch eine Seite

bedarf der Unterstreichung , die von Sollmann in seinen Be¬

merkungen zum Führerproblem nach der organisatorischen Rich¬

tung hin bereits kurz gestreift wird , in ihrer großen inneren

Beziehung für die Politik sedoch gar nicht genug hervorge¬
hoben werden kann : di« Bedeutung vo « Fähigkeit und Cha¬
rakter in der Politik . Wäre mit dem ökonomischen Rahmen

Geschichtsverlauf und Menschheitsschicksal unwiderlegbar deter¬

ministisch bestimmt , dann bräuchte man sich über Führerfragen ,
Fähigkeiten und Charakter nicht weiter den Kopf zu zerbrechen .
ES wäre dann völlig gleichgültig , wer die Politik macht und

wie sie gemacht wird , da ja die materiellen Verhältnisse , un¬
bekümmert um das Menschengewirr , den Weltverlauf restlos
bestimmen würden . So liegen jedoch die Dinge nicht , sondern
im Rahmen der ökonomischen Verhältnisse bleibt nicht nur
den von den Menschen geschaffenen Institutionen ein weiterer

Spielraum , sondern auch der Mensch selbst , ist — wenn ihm
auch Natur , Oekonomie und Verhältnisse gewisse Grenzen ge¬
setzt hat , — in weitgehendem Maße Herr und Gestalter
seiner Geschicke.

Angesichts dieser Bedeutung des Menschen für die Ge¬

staltung der Verhältnisse kommt der Frage der Führung und
damit zusammenhängend des Wertes von Fähigkeit und Cha¬
rakter in der Politik eine eminente Bedeutung zu . Denn eS

sind die Menschen , die die Politik mache », und von der Art

und von ihren Motiven wird letzthin daher daS Schicksal der

durch die Führung vertretenen Massen bestimmt . Sehr leicht
wäre dabei , trotz aller Schwierigkeiten , die ohnehin diesem seit
Plato schon als einer der schwierigsten Probleme der Mensch¬
heit erkannten Komplex anhaften , die Auslese der Führerschaft ,
wenn nicht leider bei nur sehr wenige » Menschen Fähigkeiten
nnd Charakter sich decken würden und daher das ohnehin
schwere Führerproblem hierdurch nicht noch komplizierter würde .
Drei Dinge sind es vor allem , welche gewissermaßen di «

Voraussetzung für Führerschaft bedeuten ; Energie , Fähigkeit
Charakter . Die Frage der Energie ist ein Problem für sich
und es würde einer speziellen Untersuchung bedürfen , anhapd
von Theorie und Praxis feine Bedeutung für die foziademo -

kratische Partei darzulegen , wie eS Genosse Sollmann in sei¬
nem Aufsatz bereits andeutend durch seine Wendung auf den

„heroischen Charakter " getan hat . Was jedoch die Frage der

Fähigkeit und des Charakters betrifft , so ist sie oft noch we¬

niger vereint zu finden . Wir treffen daher sehr oft bald dar

eine , bald das andere , bald wird uns ein Name genannt mit

starken Fähigkeiten , bald ein Mann mit starkem Charakter .
Vereint sind sie jedoch leider in großem Ausmaße nur sehr

selten ganz beisammen . Gute Gesinnung in allen Ehren : sie

genügt jedoch nicht ohne große Fähigkeiten für die Führung .
Starke Fähigkeiten in allen Ehren : sie genügen jedoch nicht

zur Führung , vor allem nicht in einer Arbeiterpartei , wie sie
die Sozialdemokratie darstellt , wenn sie nicht in einem star¬
ken , festen Charakter wurzeln . Danach zu streben , energie¬
begabte , fähige Persönlichkeiten , mit starkem Charakter heran¬

zubilden , muß daher in Verbindung mit der Erneuerung
der Partei ein Ziel der Sozialdemokratie sein .

Im Zusammenhang mit dieser Forderung darf gewisser¬
maßen als Ergänzung der theoretischen Seite der in den

letzten Tagen aufgeworfene ^ Fall KrauS " als ein gewisses
praktisches Beispiel herangezögen werden . Der „Fall " als

solcher ist durch den Austritt von KrauS auS der sozialdemo¬
kratischen Partei , knapp vier Wochen nachdem der Vorschlag ,
ihn alS badischen Innenminister zu präsentieren , inS Wasser
fiel , nach der persönlichen Seite genügend gekennzeichnet : Ein
in seinem persönlichen Ehrgeiz nicht rasch genug auf seine

Rechnung Gekommener verläßt die Partei , zu der er nach
der Revolution stieß . Mag er vielleicht jetzt hoffen , nunmehr
bei Anpassung an heutigem Konjunkturkurs rascher zum Er¬

folg zu kommen ! Diese Entwicklung erstaunt niemand , der
Kraus kennt , wobei höchstens verwunderlich sein mag . daß sie
nicht schon früher erfolgte . Denn die charakterliche Mentalität
von KrauS war immer dessen umstrittenster Teil . Seine Fähig¬
keiten , sein Wissen und seine Rednergabe fanden allseits An¬
erkennung und ließen schon kurz nach seinem Start bei vielen
den Wunsch erstehen , ihn sehr rasch auf weit hervorgehobenem
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Posten zu sehen. Wenn solchen Wünschen jedoch Widerstand
entgegengesetzt wurde , so deshalb , — was nur wenige Ein¬
geweihte wußten — weil von Anfang an die Charakterstärke
von Kraus bezweifelt wurde . Seine Fähigkeiten wurden nach
jeder Seit « hin gewürdigt . An die Festigkeit seines Charakters
bestanden jedoch ebenso sehr allseits vom ersten Augenblick
an Zweifel und wir erinnern uns noch sehr wohl mancher
Gespräche mit dem vor nunmehr bald 10 Jahren verstorbenen
Vorsitzenden der badischen Sozialdemokratie , Genossen Strobel ,
worin dieser seinen Zweifeln über die charakterlich« Festigkeit
von Kraus Ausdruck gab und deshalb immer wieder riet ,
ihn nach dieser Seite hin angesichts solcher Schwäche zu erpro¬
ben , bevor man ihn zum Zuge lassen könnte . Htzute ist nun
» iese Klarheit über Dr . Kraus restlos da . Als weiterer Bau¬
stein zur Entwicklung eines Mannes , der bis Kriegsende dem
Zentrum nah« stand , dann in der Umwälzung zur Sozial¬
demokratie abschwenkte, der in der badischen Nationalversamm¬
lung den Entwurf eines Rätegesetzes vorlegte , hierauf nach
kurzer Epoche scharf radikal zugespitzter Prägung einer sehr
opportunistischen Tendenz huldigte und nun , nach einer Zeit
gewissen Zurückgezogenseins von der hohen Politik dir Partei
verläßt , wobei ihm unsere Mainzer Genossen , di« ihn wohl
die letzten Jahre beobachten konnten , das Zeugnis ausstellen :
so hat er schließlich mit seinem Austritt nur den Schlußstein
unter eine natürlich « Entwicklung gesetzt , die ihn immer weiter
von der Sozialdemokratie abtrieb .

"
Ueber diese persönliche Seite hinaus hat jedoch im Zusam¬

menhang mit den einleitenden Feststellungen dieser »Fall
Kraus " seine allgemeine Bedeutung für die sozialdemokratische
Partei in Verbindung mit der gerade jetzt aufgeworfenen
Frage der Parteierneuerung . Der „Fall " zeigt uns , wie not¬
wendig es ist , bei der Behandlung des Führerproblems Fähig¬
keit und Charakter nach beiden Seiten hin , sowie in ihrer
inneren Verbindung zu prüfen und gleichzeitig dabei di«
Massen zu mahnen , sich nicht durch scharf geschliffene Rethorik
blenden zu lassen . Es wäre ein falscher Schluß aus dem Falle
Kraus , wenn dar Proletariat aus diesem Vorgang den Schluß
ziehen wollte , fürderhin nur noch die Gesinnung als Maßstab
zugrunde zu legen und die Urage der Fähigkeiten zu über¬
sehen. Nicht minder falsch ist es jedoch auch, wenn das Prole¬
tariat über blendend « Silhouetten die Frage nach dem Charak¬
ter übersehen würde . Charaktere und Fähigkeiten in gleich star¬
kem Ausmaße in der Persönlichkeit kraftvoller und willens¬
starker Führer vereint , zu erziehen , muß das Ziel der ,,Er »
neuerung " der Partei nach der persönlichen Seit « hin sein,
um , gestützt auf die Ideen des demokratischen Sozialismus
über die Zerrissenheit der Gegenwart mit fester Hand in die
Richtung unserer großen welthistorischen Ziele vorzustoßen .

Seine verörestung !
Die Deutschnationale « als Nutznießer der Reaktion

HugenLerg bat für den 16 . Dezember den deutschnationalen
Parteiausschub einberusen . Es wird dort über den Krakeel in der
sächsischen Landesorganisation verhandelt werden, der ziemlich tief
gegriffen hat . Daneben aber soll ein Ventil geschaffen werden für
die Unzufriedenheit in der Deutschnationalen Partei . Tatsache ist.
daß der .Lieblingsplan des Herrn Hugenberg schief gegangen ist.
Wäre es nach ihm gegangen, so hätten wir heute nicht nur das
Kabinett Papen in fast unveränderter Gestalt , mit Herrn von
Schleicher an der Spitze, sondern an der Stelle des Herrn von
Schleicher wäre wieder H«rr Franz von Papen selbst . Das Ziel
der Deutschnationalen war die Wiederbeauftragung Pavens . die
Bildung eines Kampfkabinetts gegen den Reichstag. Der latente
Konflikt hätte heute schon wieder eine akute Zuspitzung erfahren .
Daß es nicht dahin gekommen ist , ist eine Quelle des Mißbehagens
in der Deutschnationalen Volkspartei .

wwywirirWfrwfr

Berlin , 13 , Dez . Das durch Verfügung des Polizeipräsi¬
denten vom 25 . November 1932 ausgesprochene Verbot der
. .Roten Fahne " ist um drei Tage abgekürzt worden . Di« Zeitung
darf vom Mittwoch ab wieder erscheinen .

Esten, 13. Dez. (Eig . Draht .) Die Estener Stadtverordneten¬
versammlung wählte am Dienstag mit den Stimmen der Ber¬
einigten Rechten , des Zentrums und der Sozialdemokraten den bis¬
herigen Bürgermeister Schäfer als Nachfolger Brachts »um Ober¬
bürgermeister der Stadt Essen .

Stuttgart , 13- Dez . Bei den Wahlen zmtt allgemeinen Stu -
dentenausschuß (Asta) bei der Technischen Hochschule Stuttgart
hatten die Nationalsozialisten einen Stimmenrückgang . durch den
sie von ihren bisher inn« gehabten 10 Sitzen 3 verloren .

Berlin 13. Dez . (Eig . Draht .) Das vreußische Staatsmini .
sterium hat am Dienstag beschlosten, gegen da, vom Reichstag «in¬
gebrachte Amnestiegesetz keine« Einspruch zu erhebe«. Da wahr¬
scheinlich auch Bayern Widerspruch »icht erheben wird, ist auzu-
nehmen, daß das Gesetz am Dounerstag den Reichsrat ohne
Schwierigkeiten passiert, so daß sich der Reichstag nicht mehr mit
ihm zu befasten braucht.

Oemonstralionentu Paris
Pari », 13 . Dez . Auch heute kam es der Kriegsschulden

wegen wieder zu Demonstrationen , bei denen auf dem
Boulevard St . Germain die Scheiben eines Straßenbahn¬
wagens zertrümmert wurden . Die Demonstranten warfen auch
die Schutzgitter der Bäume auf die Schienen , sodaß der Verkehr
behindert wurde .

Pari », 13 . Dez . Di« Demonstrationen ruf dem Boulevard
St . Germain haben größeren Umfang angenommen . Es kam
zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei , bei denen
mehrere Manifestanten so schwer verletzt wurden , daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Gegen 1 000 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Unter den Verhafteten be¬
finden sich auch einige Sturmtruppenführer der Action Fran -
caise .

ZwÜchenfaU
im Lva ! hingloner Neprülenlanlenhaus
Washington , 13 . Dez . In der heutigen Sitzung der Reprä¬

sentantenhauses kam es zu einem aufregenden Vorfall . Mit¬
ten in der Verhandlung erhob sich auf der Publikumstribüne
ein Unbekannter , der « inen Revolver zog und ihn gegen
die Abgeordneten richtete , wobei er schrie , er verlange für
einige Minuten das Wort . Der Vorfall hatte auf der Tribüne
eine Panik zur Folge . Die Besucher flüchteten zum AuSgang
und auch mehrere Abgeordnete eilten aus dem Saal heraus .
Die Debatte wurde unterbrochen . Beamte des Hauses umring¬
ten den unheimlichen Besucher , sie befahlen ihm , den Revolver
wegzuwerfen , was ohne Widerspruch geschah . Die Waffe war
geladen . Der Unbekannte wurde abgeführt und in Haft
genommen .

Rücktritt der belgirchen Negierung
Brüssel , 13. Dez . Ministerpräsident de Brocqnevill «

teilte im heutigen Miuisterrat mit , daß er dem König sein « De¬
mission überreichen werde. Damit ist da, Kabinett »nrück-
getreten . Seine letzte Amtshandlung war di« Entscheidung über
die Echuldenzahlung an die Bereinigte « Staaten . Sie « ich heute
abend bekanntgegeben.

Belgien zahlt nicht
Brüssel » 13. De, . In seiner heutigen letzten Sitzung befaßt«

sich das Kabinett mit der am 15. Dezember fälligen Kriegs -
schuldenzablung an Amerika und beschloß einstimmig,
die Derembrr -Rate « icht »u zahlen.

Hugenberg bat sich deshalb bemüht, seinen Mißerfolg in seinem
Parteiorgan zu verteidigen . Der Silberfuchs bemüht sich , die Spu¬
ren zu verwischen . Er fürchtet, daß auf die Dauer die Empörung ,
die seinerzeit gegen das Kabinett Paven angebrandet ist, auch ihm
schaden könne . Deshalb versichert er scheinheilig: Kabinettt Popen ?
Kennen wir nicht! Wir sinh dafür nicht verantwortlich . „Für die
Zusammensetzung und die Taten des Kabinetts haben wir nie eine
Verantwortung getragen !"

Das ist der letzte Stoß , den das vergangen « Kabinett Papen
noch nach seinem Ende erhält . Schärfer kann es nicht verurteilt
werden, als durch die Feststellung, daß selbst Hugenberg beute
die Verantwortung dafür scheut. Aber waren es nicht gut deutsch¬
nationale Männer , die darin saßen und jetzt noch darin fitzen?
Hugenberg wird doch — um nur ein Beispiel zu nennen — den
Herrn von Gayl nicht verleugnen wollen? Aber er verleugnet ibn
dennoch ! „Nicht verständlich war der Zweck des Pbilosopbierens
über Berfastungsfragen "

, so schreibt Hugenberg. Als ob nicht g«.
rade die Durchführung kontrerevolutionärer Verfastungsvlän « der
Zweck der Uebung der autoritären Staatskührung unter dem
lautesten Beifall Hugenberg« und der Seinen gewesen wäre . Als
ob nicht die gesamte Presse des Herrn Hugenberg mit stetigen
Ausfällen gegen den Staat Preußen und dreistesten Angriffen

auf di« Nerfastung die Philofapben über D-rfm - ■ !
*

Lager des Papenkabinett » angeßsuert hätte ! Rach den EntüuIIU
gen des Herrn von Freytag -Lorihnghoven im Reichstag ist '

Zweifel mehr, daß die deutschnatßonale Kontrerevolution schon «

Reichsverweser aus dem Hauhr Sahen,oller , im Hinterm »^
batte ! Soviel Undank bat der deutschnationale Herr von
der kräftig kür die Deutschnationcchengearbeitet bat . wirklich
vom Hause Hugenberg verdient ! .

Hugenberg versucht jetzt eine Flucht aus der Verantwortung
Es ist der Versuch einer grandiosem Täuschung der Oeffentlich» ' >

denn die Deutschnationalen war « die Nutznießer der Pm*
Reaktion . Die Agrarpolitik dieses Kabinetts . das Erveriment
den Kontingenten , waren gut deuztschnationale Parteipolitik
Jntereste des ostelbischen Agrariertuxns . Di« Politik der Stützun «

des Stahlhelms war eine Unterstützung der Hilfstruppen "

Deutschnationalen Und nun gar qrst die Personalpolitik un>
dem Reichskommissar von Paven i» Preußen ! Das war au«

dings nicht Philosophieren über Detzfassungsfragen. sondern e>

praktische Abänderung der Dersassm« . eine gegenrevolution « ,
Gewalttat ! Der ostelbische Adel , das Korosftudententum .
deutschnationalen Parteibuchbeamten brachen in breiter Front
die preußische Verwaltung ein ! Sie mahmen Platz an der Fut "
krippe, denn für sie ist die Derwaltur >g nickt eine Stätte sachli^
Arbeit , sondern eine Domäne für die Versorgung deutschnattona>

Parteigänger !
Das alles soll nun vertusckt und verwischt werden ! Das

flosiene Kabinett von Paven hat die Arbeit für di« Deutschnatt
nalen getan ! Die Kerntruvve der Reachtion um Hugenberg ist *
wahre Nutznieberin des Systems der autoritäten Staatsführ »"

gewesen ! -
In ihrem Interesse und ihrem laute» Beifall ist das

vergewaltigt worden Heute schon fürchten die Herrschaften "7
Konsequenzen, und heute schon versuchen sie sich aus der Vera»
wortung für das Kabinett von Paven und ihre Täten zu drücke^
Daß dabei ein gutes Stück Untreue gegenüber den Männern »
terläuft . di« im Kabinett Papen für Huipenberg gearbeitet bab^
ist angesichts der Geschichte der Konservcytiven und der Deuw
nationalen nicht weiter verwunderlich ! .

Aber der Silberfuchs mag noch so sehr versuchen , seine Sj»"
zu verwischen , er wird niemanden täusche » , und aus der Dera"

Wartung für die Reaktion in Deutschland wird ihn niemand
lassen.
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Hu» dem kirachloden de» Nazi»
„Gewaltiges Treuebekenntnis in Schlesien und Sachsen", „Treue¬

gelöbnis des Gaues Brandenburg "
, „Es bandelt sich jetzt die Nerven

zu bebalten "
, das sind die Balkenüberschriften der Raziblätter und

das ist der ständig wiederkebrende Refrain in allen Artikeln und
Raziversammlungen . An allen Orten und Enden tagen di« „Amts¬
walter "

. Hitler raste von Berlin nach Schlesien und durch ganz
Sachsen , Goebbels redet«. Göring redete, und all« redeten vom
nahen Sieg und all« schwuren Treue ! Und warum all dies : Weil
Pg . Gregor Straßer wegen Erkrankung drei Woche« beurlaubt
worden ist !

Nazi fein, heißt Strammstehen und Maulhalten . Ader selbst der
letzte politisch« SA .-Säugling beginnt über das Theater zu lachen
das die Hitler und Konsorten vor den Kulisse« wegen eine, „Ur¬
laubs " begonnen haben . Hinter den Kulissen siebt es anders aus .
Da schwelt der Aufruhr und di« Kundigen wissen , daß es Hitler
angst und bang geworden ist. Deshalb gaukelt« er in Schlesien und
Sachsen den „Amtswaltern " wieder einmal den nahen Sieg vor.
„Wenn ich mit dieser Bewegung antret «", schrie er in seinen Ver¬
sammlungen . „so weiß ich. daß ich mit ihr siegen werde", und
Goebbels oerstieg sich zu dem Satz : „Man wird später einmal nicht
darnach fragen , ob wir im November oder Dezember 1932. oder
erst im Januar oder Februar 1933 zur Macht kamen!" Es muß
schlimm ausseben in den Braunen Häusern , wenn die Osaf» in den

Stil und auf die Anreißerei des billigen Jackob herunterko« ^
um die Schäflein beisammenzuhalten , und wenn sich Hitler
Breslau sogar mit dem alten Fritz verglich, „dem trotz schw»'

^
SchicksalsMäge niemals der Gedanke an Sapirulatton fl«*4*

men lei."
Wenn die Kindlein find im Dunkeln , wird batlommen ihr Ge"

^
und um ihr« Angst zu bannen , singen sie ein lautes Lied", dick"
Heinrich Heine. Kein anderer Sinn und Zweck steckt hinter den r
schwollen«» und einander widersprechenden Pbrajen von Hitler 4
Goebbels Im gleichen Atemzug, da die Hertzen die Mächtig
nahm« für den Monat Februar oder März 3633 ankünden. '
kennen sie. daß sie geschlagen sind . Im gleichen Saal von Br «a>
wo das „gewaltige Treuebekenntnis " zu Hitler erfolgt , droht *

Landesinspektor Brückner: „Der Gau Schlesien vrfehnt den
blick, wo Gregor Straßer wieder die Möglichkeit bekommt.
Hitler zur Seit « zu stehen , damit er eine Kraft bpi , aus die
zwischen Polen und Tschechen verlassen kann ! Goebbels mu ° j
Berliner Naziblatt eine Erklärung veröffentlichen , in der " „
Beschimpfung Gregor Straßer « zurücknimmt. Das ist di«
feite der Treueschwüre und das ist das Bild hinter den Kuli» ,

Hinter dem „Urlaub " von Straßer schwelt die stlebellion und ^
Aufruhr , und Gregor Straßer zurückholen , das ist die offene
tulation und das Kompromiß mit Schleicher.

rrazi-lllnterhaltungsaben -
mit Stuhlbeinen

s » wird über Hitler —Straßer ..diskutiert "

Berlin . 13. De». (Eig . Draht .) Der Führerkrach t« Hitler -
lager beginnt sich nach unten fort, «pflanzen , hier aber in der Art ,
wir es gelehrt wurde und wie es stch für SA .- Leute geziewt.

In Gladbach-Rheydt platze da» Unwetter mitten in eine» Nazi.
Unterhaltungsabend .

Statt zu tanze», wie verordnet war , diskntirrten di« Hrlde»
de» Dritte « Reiche» über Hitler « n» Straßer .

Geistige Argumente find aber stet» di« schwach« Seit « der Hitler -
jünger gewesen und deshalb »ersuchte » sie die Straßerauhänger
mit

Stuhlbeinen
zu überzeugen. Der Standartenführer ließ zwar „da. Ganz« Halt "
blafen , jedoch diesmal mit dem Erfolg , daß die „Diskussion" erst
richtig einfetztr.

Di « ftolijci
mußte kommen und den Saal ränme ». Aber anf der Straße ging»
munter weiter . Es gab whlreich« Verletzt«.

Nazi-Terrorakte vor Sericht
Schüsse gegen Polizeibeamte

Gleiwitz, 13. Der. (Eig . Draht .) Da« Sondergericht in Gleiwitz
verurteilte nach viertägiger Berhandlung de« SA .-Tr «vv«»sührer
Roll « wegen Verbrechens gegen 8 21» zu 7 Jahren Zuchthans
»ad den SA -Mann Drobioula wegen Beihilfe , n vier Mo¬
naten Gefängnis .

Die Berurteilten waren in der Rächt zum 4. Aognft d. I . auf
einem Motorrad nach Eleiwitz -Sofnica gefahren . Al» sie dort vou
einer Polizeistreife angehaltru werden sollten, gab der SA -Mann
Rolle auf die zwei Mann au« einer 98 Pistole sieben Schüsse
ab . Ei » Beamter erhielt «inen Bauchschuß , ei« zweiter «tue«
llnterscheukelschuß . Rolle leugnete die Tat bi, »um Schloß
der Berhandlung und gab an . daß «in Kommunist der Täter sei.
Erft unter erdrückender Beweislast legt« er i« Schlußwort eia
Geständnis ab. Drobioula , der von vornherein gestand, bat di«
Staatsanwaltschaft um Schutz nach keiner Entbafinng . da er be¬
fürchten müsi « . daß man ihn umbringen werde. Sein « Ehefrau
sagte als Zeuain , auch sie werde von der SA . bedroht und ver¬
folgt . Rolle ist wiederbolt wegen Betrug » vorbestraft . Er
bat vor Jahren feine sechsköpfige Familie verlast«».

■Im Setlauf der Berhandlung wurde von Kriminalbeamten be¬
kundet. daß nach vertrauenswürdigen Mitteilungen von National¬
sozialisten in den Augusttagen die Ermordung von mehre¬
ren höheren Polizeibeamte » durch Nationalsozialisten
geplant gewesen sei.

Sozialpolitische Entscheidungen
SNB . Berlin , 13 . De» . Nachdem der R - ichStmg die lEf

politische Ermächtigung in der Notverordnung vom 4 . M
tember aufgehoben hat , kann zwar die Reichsregterung ku » ^
keinen Gebrauch mehr von dieser Ermächtigung machen, ^

Ermächtigung erlassenen Perordnu "^
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bisher auf Grund der — „ . . . r
bestehen jedoch weiter , namentlich die am 5. September ^
gangen « Verordnung der Reichsregierung über Loh««^
Maßnahme « . Schon bei den Vorverhandlungen über die A
gierungSumbildung waren sich Reichskanzler von
und die Gewerkschaften darüber einig geworden , » atz
Lohnabbau Schluß gemacht werben sollte , und der M
Reichsarbeitsminister Dr . Syrup hat sich bereits ß* ? !* K
lich zur Aufhebung der Verordnung vom 5. Dckptembtr j
reit erklärt . Gegenwärtig schweben nur noch Berhanv :»^

ne
regelung auSsehen soll . Diese UebergangSregelumg , jj 1*.J
Interesse der _ Schlichter notwendig ist , weil bei

^
Ihnen ^

sst
- — . . . - - m Aufträge zu meoriaer » .
hereingenommen haben , durfte im Unterausschuß m
kommen ? im Anschluß daran wird die Regierung

reich« Streitfälle wegen des bisherigen Lohnabbaues ^
ben , und auch im Interesse der Unternehmer , di^ tm ^
trauen auf die Verordnung Aufträge zu niedrigerem

vielumkämpfte Verordnung aufheben , ohne daß der jjjewy
erneut einberufen werden müßte , um «inen .
beschluß zu fassen . , „ t"

Der HaushaltSausfchutz des Reichstages wird
mit der Notverordnung vom 4. September zu bestw»
haben , soweit sie nicht bereits aufgehoben ist — hier d ^
es sich hauptsächlich noch um das System »er H
fcheiue — und mit der Verordnung vom 14 . Juni »
Abbau der Sazialveuto » bracht« . In diesen beide " . r ,
liegt eine grundsätzlich« Einigung der Parteien mrt
gierung nicht vor , eine Aufhebung der beiden Deror » ,1 .
durch die Regierung kommt also nicht in Frage ,
Beseitigung könnte nur durch den Reichstag nach
Wiederzusammentritt im Januar erfolgen .

Nlagges Rückzug /
Brauuschweis » 12. Dez . Minister Klagges tritt im ejjji_ _ __ _ . . . Minister niagges um nn

den Rektor und Senat der Hochschule in Braunschweig l IU
ständigen Rückzug an . Klagges erklärt jetzt öffentlich. £
Maßnahmen nur den Zweck batten , die „GleichberechnS "
Nationalsozialistischen Studentenbundes mit denAalwnauoziauitlnyen vruoenienounoe » mir orn
Koworationen aufrechtzuerbalten . und daß er nur die ©**
tigung aller Studierenden habe sichern wollen . Ls habe n ,
fern gelegen"

, seine Amtsgewalt zu einer parteipolitti ^ *j' die Hochschule zu verwenden Er verwahr «Wirkung aufUHUUIIU UUI Ul « 4/UU/fUrU «C 0U WVUVtllWUi Wfcw — itjll *'*'

entschieden dagegen, der Hochschule den Charakter einer
und die Aufgabe der Forschungstätigkeit abgesproche »
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(freidaat (Raden
Zurück mm Zentrum

Seit Bürgermeister Dr . Kraus veröffentlicht in der heutigen
Ausgabe des „Badischen Beobachter " eine längere Darstellung , aus
welchen Gründen er angeblich , aus der sozialdemokratischen Partei
ausgetreten ist . Wir lesen da , daß Herr Dr . Kraus Dinge , wie
>ie stch im Streit um die Konkordate in Baden abgespielt haben ,
»als verantwortungsbewußter Politiker einfach nicht mehr länger
mitmachen " konnte . Ja noch mehr ! Herr Dr . Kraus meint , man
hätte sich in Baden nicht geschämt , die Ablehnung seines Aubiede -
ruagsartikel » an das Zentrum mit Rücksicht auf seine Person zu
begründen . In der Tat ! Das haben wir getan . Wir haben mit
Rücksicht auf die Person des Herrn Dr . Kraus , allerdings auch aus
Gründen unserer Gegnerschaft zum gegenwärtigen Abschluß der
Konkordate , den Abdruck des mehrfach besprochenen Artikels des
Herrn Dr . Kraus abgelehnt . Und wir sind beute doppelt froh
darüber , das getan zu haben . Wir haben gestern die Frage auf -
Seworfen , aus welcher Partei Herr Dr . Kraus auftauchen wird .
Run wissen wir es : Herr Dr . Kraus wird »um Zentrum zurück-
kebren, um dort als christlich frommer und gottseeliger Mann die
von ihm unter allen Umständen und aus jedem gangbaren Wege
angestrebte Karriere machen zu können . Also : Grüß Gott , lieber
®mU, für den ferneren Lebensweg !

Sie Verbilliyung von Llellch
für minderbemittelte

Das Staatsministerium bat beichloffen , nach Einführung des
Neuen Fleiichsteuergeietzes zur Verbilligung des Fleisches für Min¬
derbemittelte einen Betrag bis zu 80 000 Mark im laufenden Jahr
außerplanmäßig zur Verfügung zu stellen . An dieser Hilfsaktion
der badischen Regierung haben alle Hanptuntcrstützungsempfänser
der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge teil , sofern
oamilierrzuschläge gezahlt werden , ebenso alle von der öffentlichen
»ürsorge lausend als Hauvtunterstützte in offener Fürsorge unter¬
stützten Personen und die Empfänger von Zusatzrenten nach dem
Reichsversorgungsgesetz , soweit sie ausschließlich auf Militärrente
a«d Zusatzrente angewiesen sind , wenn sie einen eigenen Haushalt
mhren .

LandwtNIchattliche Linfieitswerte
Von der Pressestelle beim Staatsmdnisterium wird mit¬

geteilt :
. 2n der Nummer 314 des „Führer " vom 4 . Dezember 1832
hat sich der Steuershndikus und Hauptgeschäftsfahrer d«S
Badischen Landesbundes , Schmitt -Leutershausen , mit einer
Anordnung des Landesfmanzamts wegen „Behandlung von
Einsprüchen gegen die Einheitswerte bei nicht vermögens¬
steuerpflichtigen Landwirten " befaßt . Er ist dabei in der
Unverantwortlichsten Weise gegen das Bidische Finanzmini¬
sterium ausfällig geworden . Seine oft recht widerspruchsvollen ,
äur wenig sachkundigen , vielfach aber gehässigen Ausfüh¬
rungen können nicht unwidersprochen bleiben .
^ Die besonders bemängelte Mitverwenduna der badischen
Lteuerwerte bei Einreihung der großen Masse der Betrieb «
>n die Äntragswertklassen entspricht nicht nur den Vorschriften
" es ReichsbewertungSgesetzes ; sie ist auch solange nicht zu
entbehren , als nicht eine Neubonitierung der einzelnen land¬
wirtschaftlichen Parzellen durchgeführt oder in jeder Gemeinde
Einige Betrieb « nach den Grundsätzen der Ertragsbewertung
bewertet sind . Angesichts dieser Tatsachen zu behaupten , die
badischen Steuerwert « würden auf Wunsch des Finanzmini¬
steriums mitverwendet , ist durchaus abwegig .
0 Daß die Einheitswerte bis jetzt nicht als Grundlage für
Landes - und Gemeindesteuern bestimmt sind — und zwar nicht
stur in Baden , sondern in der überwiegenden Zahl der deut¬
schen Länder — beruht einzig und allein darauf , daß die
^ zeitigen Werte noch mit manchen Fehlern behaftet und unter
stch noch nicht ausgeglichen genug sind . Gerade um unverant -

-»«• ftrtö frl*6 |€ (S lfle
nicht zugrunde

n_ _ Scheu vor Steuer -
^ laftungsvergleicken sind dabei in keiner Weise maßgebend .

Gipfel der Unlogik stellt es dar , wenn der Artikelschrei¬
ber die bisherigen Einheitswerte stark kritisiert , aber gleich¬
wohl dem Finanzministerium zum Vorwurf macht , daß es
°>che Werte bis jetzt nicht übernommen Hab« . ,
^ Eben so unlogisch und unsinnig ist , daß das Finanzmini¬
sterium für die Fehlerquellen bei der Bewertung verant -
s
'vrtlich gemacht wird , obwohl es , wie der Artikelschreiber

„vbst bemerkt , mit der Durchführung der Einheitsbewertung" chts zu tun hat .
Die Bemerkungen über Bevormundung des Landesfinanz -

Ms durch das Finanzministerium , über die völlige Entbehr¬
lichkeit des Finanzministeriums und die Notwendigkeit , durch
, f !ondere Maßnahmen das Finanzministerium zur Vernunft

bringen , rächten sich von selbst . Sie zeigen deutlich , daß
r , dem Artikelschreiber an der notwendigen Kenntnis der
!° irklichen Sachlage fehlt und daß es ihm nicht um einen
schlichen Beitrag zu dem schwierigen Bewertungsproblem
N . tun war , sondern daß sein Artikel nur von gehässiger" bltikjucht diktiert ist .

Veleidigungsklace
Segen das „Schwor zwüide» Tagblait"

§ vn der Preffestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
« " rs in Furtwangen erscheinende „Schwarzwälder Tagblatt "

«73 hat . wie andere nationalsozialistische Zeitungen , den Ar -
^ veröffentlicht : ..Volksgenoffen , die Sand empor zum Schwur " ,
h

' ' einem Bild von einem angeblich im November ds . Js . in
jMumig stattgefundenen Propaganda -Marsch der SA . unter Poli -
j^ Ussicht. Der Polizeipräsident in Hamburg hat daher auch gegen

v ..Schwarzwälder Tagblatt " Strafantrag gestellt .

Gespannte Lage

»Toleriert er mich - oder tolerier* «ch ch« 1*
gSrIkgSCHIElC+ffiR

mm
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Lleischsteuer und Staalsfinanzen
Alle Proteste , alle Warnungen , aller sonstiger Widerstand haben

nichts genutzt : Herr Finanzminister Dr . Mattes wollte sein Defizit
im Staatshaushalt verkleinern , er brauchte die Erhöhung der
Fleischsteuer , weil er , wie er behauptet , keinen andern Weg vorerst
siebt , und das badische Rumpfkabinett bewilligt ihm das Weih¬
nachtsgeschenk . und „auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemeinden
vom 24. August 1931 hat das Badische Staatsministerium ein
Fleischsteuergesetz erlaffen "

, das im Staatsanzeiger bereits ver¬
öffentlicht wird . Es gebt schnell heutigen tags mit der Eejetzes -
macherei ! Das geht alles kurz und bündig , aber um so schmerz¬
hafter für die Steuerzahler !

Der Landtag ist schon einige Wochen beisammen , er bat schon
allerband Arbeit geleistet , er ist jederzeit einberusbar , er ist, auch
im Gegensatz zu so vielen anderen Parlamenten , arbeitsfähig ; tut
nichts , er wird kurzerhand ausgeschaltet . Die Konkordate sind unter
Dach und Fach , warum also das hohe Saus mit weiterer Arbeit be¬
helligen ! Der Notverordnungsweg ist ja so viel bequemer ! Heute
abend „verordnet " man , und morgen klingt schon das Geld im
Staatssäckel ! Frägt sich nur , ob sich das Volk , der Landtag , solch
eine Gesetzesmacherei am laufenden Band , im Eilzugstemvo , ge¬
fallen laffen . Eine Notwendigkeit , dieses Fleikchsteuergesetz im
Notverordnungswege zu erlaffen , bestand unter keinen Umständen .
Es ist dieses Vorgehen der Regierung eine glatte Brüskierung des
Landtag ».

Die Fleischsteuer stand schon zur Beratung , als noch die Sozial¬
demokratie in der Regierung war . Sie hat dem Plane des Finanz¬
ministers entschieden widersprochen . Staatsrat Een . Rückert ver¬
langte , daß bei aller prinzipieller Gegnerschaft gegenüber der
Steuer an sich, zunächst geprüft werden möge , wie sich die Steuer
bet einer Staffelung , wobei die kleinen Gewichte möglichst geschont
würden , auswirken würde . Absicht des Verlangens war . die
kleinen Schweinehalter , die Schweine von geringem Gewicht
schlachten , steuerfrei zu belasten . Das neue Gesetz trägt diesem
Wunsche kaum Rechnung . Auf den hausgeschlachteten Schweinen
ruht eine Steuer von 2 Ji . In landwirtschaftlichen Betrieben
geschlachtete Schweine sind überhaupt steuerfrei . Also hier wieder¬
um eine durchaus unberechtigte , einseitig « Bevorzugung der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung . Die Hauptlast der Steuer trägt der
Städter , der städtische Konsument . Den Minderbemittelten wird
auch dieses Nahrungsmittel verteuert , denn es ist selbstverständlich ,
daß die Steuer abgewälzt wird . Wie in Württemberg wird auch
in Baden die Folge der Fleischsteuererhöbung ein Steigen der
Fleischvreise sein . Die 80 000 Mark , die die Regierung den Min¬
derbemittelten aus der Fleilchsteuer zur Verbilligung des Fleisch¬
bezugs verspricht , sind weiter nichts , wie dem Volke Sand in die
Augen gestreut . Erst verteuert man die Lebenshaltung , und dann
glaubt man den Schaden wieder gut machen zu können , indem
man einen Teil des Raubes den Beraubten wieder zurückgibt .
Diese Methode ist zu bekannt , und zu abgebraucht , als daß sie noch
irgend eine Wirkung auslösen könnte .

Alles in allem : Der neue Regierungskurs fängt gut an ! Die
Volkspartei erhält den Lohn für ihr braves Verhalten in der
Konkordatsfrage ! Daß aber Zentrum und deutsche Volksvartei ihre
Zusammenarbeit mit einer solch volksfeindlichen Maßnahme begin¬
nen , zeigt , wohin der neue Kurs geht . Dieser Kurs wird aber
in der Sozialdemokratie die schärfste Gegnerschaft finden .

Vie £lei|d| ftetiet
Aus dem Inhalt des Gesetzes sei mitgeteilt :
Die Fleischsteuer wird erhoben als Schlachtsteuer bei der

Schlachtung von Rindvieh , Schweinen und Schafen , sowie bei der
Einfuhr von Fleisch der genannten Tiere , einschließlich der Fleisch -
und Wurstwaren in das Gebiet des Badischen Staates ( Aus -
gleichssteuer ) . Die Schlachtsteuer wird erhoben für ein Stück
Rindvieh mit einem Lebensgewicht von mehr als 125—250 Kilo¬
gramm und für eine Magerkuh in Höhe von 7 Ji , sie steigt dann
bis auf 38 Ji , bei mehr als 750 Kilogramm Lebensgewicht . Bei
Kälbern steigt die Steuer von 3 bis 5 Ji . Für ein bausgeschlach¬
tetes Schwein wird die Steuer auf 2 Ji festgesetzt, im übrigen
steigt sie bis auf 10 Ji bei mehr als 125 Kilogramm Lebend¬
gewicht . Bei Schafen beträgt die Steuer 1 .50 Ji .

Steuerfrei sind Schlachtungen von Kälbern bis zu 35 Kilo¬
gramm . für Schweine bis zu 30 Kilogramm , von Schafen bis mit
20 Kilogramm Lebendgewicht , ferner Schlachtungen auf polizeiliche
Anordnung ; nur Schlachtungen im landwirtschaftlichen Betrieb und
Schlachtungen , bei denen spätestens drei Tage nachher durch den
amtlichen Fleifchbeschauer schriftlich bescheinigt wird , daß mehr
als die Hälfte des Schlachtgewichts entweder untauglich oder nur
bedingt tauglich oder für minderwertig zu betrachten ist. Die Aus -

De » ^ eidte ^kha
Nach Veuttchland abgetchoben

Eine Botschaft von Hitler ?

ERB . D o o r n , 18 . Dez . Der gestern in Haus Doorn festgenom¬
mene Eindringling hat der Polizei mitgeteilt , daß er Feder heiße
und aus Dormagen ( Rheinprovinz ) stamme ; sein Alter hat er mit
33 Jahren angegeben . Der Mann war gut gekleidet und macht
äußerlich keinen ungünstigen Eindruck .

Wie zu dem Vorfall noch aus der Umgebung des ehemaligen
Kaisers verlautet , soll Feder bei seinem ersten Erscheinen innerhalb
der Besitzung des ehemaligen Kaiser am Sonntag erklärt haben , daß

er „eine Botschaft von Hitler " Lberbringen wolle . Man
hielt ihn jedoch nicht für zurechnungsfähig

und ließ ihn durch die Polizei entfernen , die ihn nach kurzer Zeit
wieder auf freien Fuß setzte .

ERB . Berlin , 13 . Dez . ( Eigene Meldung .) Die Generalver¬
waltung des vormals regierenden preußischen Königshauses teilt
mit : Der Mann ist in Gewahrsam genommen ; er macht einen

geistig nicht normalen Eindruck .
WTV . Doorn . 13 . Dez . Wie zu dem Zwischenfall in Doorn noch

ergänzend berichtet wird , hat der Verhaftete heute bei seiner ein¬
gehenden Vernehmung durch die holländische Landjägerei die aus¬
drückliche Erklärung abgegeben , daß er keineswegs die Absicht de-
habt habe , einen Anschlag auf den ehemaligen Kaiser zu verüben .
Er habe dem Kaiser lediglich persönlich «inen Brief überreichen
wollen . Die hei ihm Vorgefundene Waffe sollte dazu dienen , sich
der Wachhunde zu erwehren und sich nötigenfalls den Zugang zum
Kaiser für den Fall zu erzwingen , daß die Dienerschaft ihn an iei -

gleichssteuer beträgt für 1 Kilogramm frisches Feisch 10 Pfennig , zu-
bereitetes Fleisch 12 Pfennig , Fleisch - und Wurstwaren 15 Pfennig .
Nicht gewerbsmäßig eingeführte Mengen von weniger als 2 Kilo¬
gramm bleiben steuerfrei . Auch für Wild und Geflügel wird das
Staatsministerium ermächtigt , eine Steuer einzuführen . Das
Gesetz tritt am 20. Dezember in Kraft, . —r—

Oie Staatsfinanzen
14 Millionen Defizit

Finanzminister Dr . Mattes hatte auf Dienstag abend die Preffe
zu einer der üblichen Besprechungen eingeladen , um sie über den
gegenwärtigen Stand der Staatsfinanzen zu unterrichten . Der
Kern der Ausführungen des Ministers war , daß die Finanzlage
des Landes sich weiter verschlechtert hat . Wenn die letzten Mit¬
teilungen des Ministers auf Grund der Schävungen der Einnah¬
men zu Mitte September erfolgten , so beruhen die neuerlichen
Feststellungen auf der Schätzung vom 8 . November . Das Ergebnis
dieser neuen Feststellung ist, daß die Schätzungen des Reichs über
die Steuereinnahmen zu hoch waren .

Im Einzelnen teilte Finanzminister Dr . Mattes mit . daß die
Anteile der Länder an den Reichssteuerüberweisungen betrugen :
Bei der Einkommensteuer nach der Schätzung vom 17 . Septem¬
ber 1932 : 930 Millionen Mark , nach der Schätzung vom 8. Novem¬
ber aber nur 890 Millionen Mark ; bet der Körperschaftssteuer
90 Millionen bzw . 67 .5 Millionen ; bei der Umsatzsteuer 450 Mil¬
lionen bzw . 420 Millionen ; bei der Erunderwerbssteuer 23 Mil¬
lionen bzw . 19,2 Millionen ; bei der Kraftfabrzeugsteuer 173 bzw.
158 Millionen . Zum Teil also ganz erhebliche Ausfälle . Die Ge¬
samtsumme der Ueberweisungssteuern an die Länder betrug nach
der Schätzung im September 1824 Millionen Mark , im November
dagegen nur noch 1699 Millionen Mark . Der Rückgang des Ein¬
kommens der Länder aus den Reichsüberweisungen ist daher nicht
unerheblich .

Der Anteil Badens an den Reichssteuerüberweisungen beträgt :
Bei der Einkommensteuer nach dem Voranschlag 37,1 Millionen ,
nach der Schätzung des Reichs vom 8 . November 1932 aber nur
29,6 Millionen ; bei der Körperschaftssteuer statt 2,9 nur 2. 1 Mil¬
lionen ; bei der Umsatzsteuer statt 19,9 nur 15,3 Millionen ; bei
der Kraftfahrzeugsteuer statt 6,9 nur 5,7 Millionen und bei der
Biersteuer statt 7,2 nur 5 .9 Millionen Mark . Der Gesamtrückgang
der Zahlungen des Reichs an das Land Baden gegenüber dem
Staatsvoranschlag beträgt nach der Schätzung vom 8. November
rund 15,5 Millionen , von denen 4,5 Millionen zu Lasten der Ge¬
meinden und 11 Millionen zu Lasten des Landes geben . Gegen¬
über der Schätzung vom >7 . September beträgt die »u erwartende
Einnahmeverschlechterung aus Reichszahlungen zu Lasten des Lan¬
des Baden rund 4,7 Millionen Mark , von denen etwa 3 Millionen
zu Lasten des Landes allein gehen . Hinzu kommen noch Minder¬
einnahmen im Lande selbst . So bringen die Justizgefälle
schätzungsweise eine Mindereinnahme von 1.8 Millionen , und in
der Holzwirtschast ist die erwartete Besserung nicht eingetreten , so
daß sich auch hier die Einnahmen aus der Forstwirtschaft bis jetzt
um 1,5 Millionen vermindern .

Die Zahlungen des Reichs an das Land Baden im 3. und 4.
Vierteljahr des Kalenderjahres 1932 betragen : Juli : 3,43 Mil¬
lionen , August 4,34 Millionen . September 4 .23 Millionen , Oktober
6,17 Millionen , November 4,54 Millionen . Im Durchschnitt ist der
monatliche Betrag etwa gleich geblieben . Im Dezember werden
4,54 Millionen geschätzt.

Aus der Gestaltung der Einnahmen ergab sich zwangsläufig , so
betonte der Minister , daß der überraschende Rückgang nicht mit
Ersvarniffen mehr eingeholt werden kann . Man sei deshalb ge¬
zwungen . die letzte Einnahmequelle , die die Länder noch hätten ,
zu erschließen , nämlich die Fleischsteuer zu erhöhen . Allerdings
betonte der Minister selbst , daß für das laufende Etatsjabr aus
dieser Steuer nur eine Mchreinnahme von 1 Million zu erwarten
fei . Als weitere Maßnahmen , um Ersparniffe zu machen , führte
der Minister die neue Dienstreiseordnong . und vie neue Umzug «»
kostenordnuug an . Dr . Mattes betonte , daß neue Ausgaben un¬
möglich seien , und neue Wünsche nicht erfüllt werden können . Nur .
wenn auf der Ausgabenseite alle neuen Ausgaben vermieden wer¬
den , werde es möglich sein ohne weitere Gehaltskürzung durch¬
zukommen . Die Eebaltszablungstermine seien in Baden im No¬
vember und Dezember nicht verschoben worden , in Rücksicht auf die
Beamten , und in Rücksicht auf das Weihnachtsgeschäft . Im Ganzen
aber sei die Finanzlage sehr gespannt . Auf absehbare Zeit hinaus
könnten neue Ausgaben nicht gemacht werden , noch könne man
auf irgend mögliche Ersparnisse , noch auf irgendwelche zur Zeit
noch vorhandene Einnahmequellen verzichten . —*—

lhe AMMt *Doo \ ft
nem Vorhaben hindern sollte . Rach der Protokollierung dieser Aus¬
lage wurde der Verhaftete , der auch auf die holländischen Behör¬
den den Eindruck eines nicht ganz Zurechnungsfähigen machte ,
heute mittag bei der an der Eisenbahnlinie Arnheim —Wesel lie¬
genden Grenzstation Zevenaar

über die holländisch - deutsche Grenze
gesetzt.

Berlin , 13 . Dez . Zum Vorgang in Doorn erfährt man
noch , daß es sich um einen gewissen Heinrich Fuecker do «
Neuß am Rh .ün handelt . Er ist wegen Eisenbahndiebstählen
vorbestraft und leidet an großem Gelrungsbedürfnis .

Den Monarchisten und dem Hause Hohenzollern ist großes
Heil widerfahren . Ein geisteskranker S3jähriger Rheinländer
ist schwer bewaffnet mit einem Dolch und einem großkalibri¬
gen langen Revolver in das Haus Doorn eingedrungen und
wurde neben dem Arbeitszimmer Seiner Majestät von den
Hofschranzen entdeckt und festgenommen .

Im Stile einer Jahrmarktsreklame wird dieses
sonderbare Ereignis von der gesamten Rechtspresse in Riesen¬
lettern den Lesern vorgesetzt und die hinzugefügten Berichte
laffen jeder deutschnationalen Thusnelda das Blut in den
Adern erstarren . Die Dankgebete und kirchlichen Feiern
für die glückliche Rettung „des hohen Dulders " von Doorn
werden sich die monarchistischen Pastoren und Hofprediger
nicht entgehen laffen . „Gott schütze den Kaiser ! " Wilhelm
und seine thronsüchtige Familie haben ihre Reklame ! Daß
sie ein Geisteskranker und inzwischen aus Holland nach
Deutschland abgeschobener Rheinländer aus Neuß liefern
muß , zeigt , wie tief die Hohenzollernaktien stehen !
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'i/tefrftg MißAionen

Bon Philipp Scheidemann
I .

Die Marxisten sind Untermenschen schlechtweg, Baterlandsverrat
ist ihre Spezialität . Jeder politische Analphabet der SA . versichert
es täglich hundertmal . Die Kommunisten find im Hauptberuf rote
Mordbestien . Das Zentrum setzt sich nach den nationalsozialistischen
Monatsheften zusammen aus korrupten Gaunern und Fälschern,
notorischen Verbrechern und Betrügern , die bei Prozessionen mit
geweihten Kerzen in den schmierigen Pfoten einberzieben . Die
Deutschnationalen des „Hugenzwergs" sind erbärmliche Verräter
und Erzreaktionäre . Die Nazi suchen ihnen die richtige Gesinnung
mit Stuhlbeinen beizubringen . Die deutschnationalen Stablbelmer
sind dir Nachtwächter der Reaktion . Es bleiben die vielen Split¬
terparteien uud die Herrschaften um Dingeldev : das sind die zärt¬
lichen Verwandten des Hugenzwergs. Also alles Jacke wie Hose

Wir fügen hinzu, dah der Oberosaf Hitler in seinem Schmöker
„Mein Kampf" die Journalisten außerhalb seines Röbmilcken
Reichs ganz allgemein als Presselumven, geistige Raubritter , Dur
scheu, Spießgesellen. Lumpenpack . Strolche , schurkenbaste Tinten¬
fische und Gesindel bezeichnet . Danach weiß man also Bescheid ; zwei
Drittel bes' deutschen Volkes sind nach Auffassung der Nazi Lan¬
desverräter , Lumpen , Schufte und Strolche.

II .
Es bliebe demnach ein besseres Dritteil des deutschen Volkes

übrig , nämlich die Nazi . „Man erkennt sie am blauen Auge, am
treudeutschen Blick, auch wenn sie keinerlei Abzeichen haben"

. Die¬
ses Drittel des deutschen Volkes letzt sich zusammen aus Edelmen-
fchen. Von hier aus rekrutiert sich die Herrenschicht .

An der Sp . tze dieser Herrenschrcht stehen mit l« m Führer Hitler ,
den Profesior Erulrer als absolut schlechter Rasse befunden bat ,
die Goebbels , Frick , Rosenberg , Münchmeyer , Rohm
und andere gleicher Güte . Freilich gibt es schon bei den Spitzenrei¬
tern Qualitätsunterschiede . So wird die Rassereinheit des Herrn
Josef Goebbels selbst im engsten Kreise angezweiselt. Man bat um
ihn zu entschuldigen gesagt dah er ..mittelmeerländischer Abstam¬
mung" sei . Das ist vermutlich auch der Stahlhelmführer Duester-
berg unter dessen Voreltern der ehrenwerte und klangschöne Name
Abraham und Isaak keine Seltenheit gewesen sind . Der ehemalige
Hauptmann Röhm , jetzt Stabschef und besonderer Freund des
Oberosafs Hitler , erscheint dem nordischen Rosenberg nicht ganz
koscher , deshalb schildert er diesen Röbm wiederum in einem Brief
an den gleichgearteten Dr . Heimsotb als einen tölpelhasten Mo¬
ralathleten . Dah ein solcher von den Röbmern genau so zu be¬
kämpfen ist wie der 8 175 ist selbstverständlich.

III .
Im Gegensatz zu den bereits gekennzeichneten zwei untermensch¬

lichen Dritteln des deutschen Volkes ist der grobe Haufen des Nazi¬
drittels prima prima ! Als im Reichstag 1931 über die Aufhebung
der Immunität verhandelt wurde stellte es sich heraus , dah die
Rechts- und Staatsanwälte sich am meisten für nationalsozialisti¬
sche Abgeordnete interesiierten . In keinem einzigen Falle han¬
delte es sich übrigens um eine Handlung , die ein Abgeordneter im
Reichstag selbst oder in seiner Eigenschaft als Abgeordneter be¬
gangen hatte . Von allen 400 Anträgen auf Auslieferung zur Straf¬
verfolgung entfielen , abgesehen von den Kommunisten und Nazi,
auf sämtliche übrigen Parteien zusammen nur 16 Fälle ! Bei den
Nationalsozialisten handelte es sich in der Hauptsache um Beschimp¬
fungen der Republik und politischer Gegner. Die Aufhebung der
Immunität wurde verlangt bei den Abgeordneten L o e p e r in 10
Fällen . Feder in 12 Fällen , Wagner in 13 Fällen . Goeb¬
bels in 24 Fällen , Münchmeyer in 27 Fällen , Straber
in 30 Fällen . K o ch in 34 und B u ch in 39 Fällen . Wenn das nicht
vorbildliche Volksvertreter sind , wer weih besiere .

Damit alle nationalsozialistischen Parteigänger wenigstens ein¬
mal gründlich und ungestraft sagen und tun können , was sie mögen,
werden für sie Freinächte der langen Messer verlangt . Allerdings
müssen sie . solange diese Freinächte noch nicht gestartet sind , für ihr
Tun einstehen, sobald man sie schlagend , stechend oder schiebend
erwischt . Das muhten bekanntlich auch die Nazi der besseren Rasse
in Potemva erfahren , die zum Tode verurteilt werden muhten , weil
sie zu fünft nach sorgsamer Beratung einen jungen Menschen im Bett
überfallen und in bestialischer Weise vor den Augen seiner alten
Mutter ermordet haben . Der Oberosaf Hitler aber reklamierte diese
llebermenschen als seine Kameraden , mit denen er sich in unbe-
grenzter Treue verbunden fühle. Er telegraphierte seinen „Kame¬
raden " ins Gefängnis : „Eure Freiheit ist von heute an eine Frage
unserer Ehre"

. Falls demnach Herr Hitler wirklich einmal „die
ganze Macht" bekommen sollte , so muh die Freilassung dieser Mors¬
bestien eine seiner ersten Taten sein .

IV .
Immer wieder wird die Frage aufgeworfen , wie es möglich sei.

dah einer solchen Partei , trotz der Abwanderung von Millionen
binnen weniger Monate , immer noch viehr als 11 Millionen Wäh¬
ler ihre Stimme geben konnten Die Antwort ist nicht schwer : unser
Volk ist teilweise krank und verzweifelt . Millionen ungeschulter
Menschen, die keinen Ausweg sehen , fallen auf die Sprüche der ra¬
dikalen Parteien von links und rechts hinein und greifen , wie der
Ertrinkende nach dem Strohhalm . Da die Edelrasiigen um Hitler
ibre Agitation am ungehemmtesten betreiben konnten, weil ihnen
die Riesensummen des Großkapitals zur Verfügung standen, war
der Zulauf bei ihnen am gröhten . Dah gerade ihnen jetzt die Mas¬
sen am schnellsten wieder davonlauien . ist begreiflich, denn die Ent -
täuichnng muhte umio gröber sein , je gröher das Tun der Nazi
im Wiederspruch stebt zu ibren Versprechungen. Nirgends ist die
Flucht aus dem Sitlerlager gröher als dort , wo sie zur Macht ge¬
kommen waren und sich nach Herzenslust austoben konnten : in
Braunschweig , in Mecklenburg, in Oldenburg , in Anhalt , in Thü¬
ringen . Es scheint demnach aus den ersten Blick garnicht so uneben
zu sein , wenn Politiker mit weniger Erfahrung die Ansicht äusiern
dah man die Nazi überall „mal ran lasten sollte" Dennoch ist das
falsch . Zwar wirtschaften sie selbst dann sehr schnell ab . aber sie
könnten auch jede Gemeinde , jedes Land und schliehlich das Reich
selbst kulturell , wirtschaftlich und politisch in Grund und Boden
wirtschaften, noch bevor ihnen das Handwerk wieder gelegt werden
kann Darunter hätte dann das ganze Volk zu leiden , nicht nur die
Anhänger des Oberosaks. Deskalb ist doch wobl die Taktik richtiger,
die daraui abzielte , die Nazi nicht erst „mal ran " zu lasten. Diese
Taktik macht es uns zur Pflicht , unermüdlich jeden Tag von neuem
die Nazi in ihrer ganzen abscheulichen Unehrlichkeit zu kennzeichnen .

Erinnern wir uns an den römischen Senator , der immer wieder
jede seiner Reden schloh mit den Morten : „im übrigen bin ich der
Meinung , dah Karthago zerstört werde» muh". Im Kampfe gegen
die Naziseuche dürfen wir nie erlahmen Dabei darf nicht verges¬
sen werden, das Verhalten der Kommunisten in gebührender Weise
zu kennze 'ckmen . Niemals hätte die nationalsozialistische Bewegung
in Deutschland die « rohe Bedeutung erlangen können ohne das

aheuteuerliche Treiben der Kommunisten .

£lne Siede fflilferdings

Kampf um Demokratie !
Demokratie und Oihtotur - Oer Öicibunö Hitler. Ihälmann , Hugenvery

rolerierunyspoliiik und Spaltung der Hegenrevolution - Einheitsfront und Selbst-
vestimmuny der Ärvenerkiaffe

lieber die Situation der Sozialdemokratie hielt Een ,
Reichstagsabgeordneter Dr . H i l f e r d i n g in Düssel¬
dorf eine Rede, der wir das Folgende entnehmen :

Manche haben erklärt , die letzten Reichstagswahlen seien ohne
Bedeutung . Wir haben damals gesagt , ein klares , überwältigende ?
Votum bei den Reichstagswahlen wird sogar von einer Regierung
Paven nicht ohne weiteres mihachtet werden können. Wir haben
recht behalten , die Regierung Paven ist in sich zusammengesunken
und bereit , zu verschwinden Jede Prästdialregierung . eine jede
Regierung ohne oder gegen das Parlament , ist aber nur möglich ,
weil in Deutschland ein Gleichgewicht der politischen Kräfte einge¬
treten ist . Wir haben im Reichstag drei Diktaturvarteien . Neben
den Nationalsozialisten geben auch die Deutschnationalen Hugen-
bergs bemüht auf die Zerstörung des Parlaments aus . Und als
dritte Partoi der Diktatur vereinigen bei allen Abstimmungen die
Kommunisten ihre Kräfte praktisch mit den andern antivarlamen -
tarischen Kräften

In einem Zeitpunkt der Aushebung der gegeneinander
stehenden politischen Kräfte verselbständigt sich die Staats¬
macht . und die Generale der Reichswehr, die Spitzen der

Bürokratie übernehmen die Regierung .
Dann w' rd dem Parlament enlgegengestellt der Reichspräsident,
der vom Parlament unabhängig ist und durch seine Wahl aus dem
Volke hervorgegangen ist. also „ein Stück der Demokratie" darzu¬
stellen scheint Es ist die Arbeitsunfähigkeit des Parlaments , her-
beigefübrt durch die drei Diktaturvarteien . die die Präsidialregie -
rung überhaupt erst möglich macht . Für Popen , kür Schleicher find
voll und in gleichem Mag verantwortlich Hitler , Hugenberg und
Thälmann . Die Bedeutung des 13 . August, an dem Hitler ergeb¬
nislos nach Hause ging , liegt in der dadurch folgenden Spaltung
der Kräfte im Lager der Gegenrevolution . Diese Spaltung der
Gegenrevolution ist wichtig gewesen , weil sie den Vormarsch des
Faschismus gelähmt bat . Unsere Politik bat in den letzten drei
Jahren ein Ziel eisern und konsequent verfolgt , so schwer oft der
Weg war . den wir geben muhten, und dieses Ziel war die Fern¬
haltung des Faschismus von der Macht. Es ist oft gesagt worden,
die Opfer sind zu groh, werden sie sich lohnen? Aber wenn wir

Gefechtspause

„Halt ! — Abstimmung gegen einen sozialdemo¬
kratischen Antrag !"

denen gefolgt wären , die in ihrer Ungeduld meinten , das . was
uns in der Tolerierungspolitik zugemutet wird , ginge zu weit,
dann wäre die Machtergreifung Hitlers unausbleiblich gewesen .
In einem Staate wie Deutschland mit einer starken Arbeiterbewe¬
gung, ist immer die Tendenz vorhanden , dah die Bourgeoisie alle
Kräfte einer Partei leibt , die sich die Bekämpfung der Sozial¬
demokratie zur Hauptaufgabe gemacht bat Es war eine Gefahr ,
dah sich die gesamte Bourgeoisie unter der Führung des Faschis¬
mus vereiniaen würde zur Riederringong der Arbeiterklasie. Der
Sinn der Tolerierunasvolitik konnte nur kein, das Zulammen -
fliehen der gesamten Kräfte des Büraertums zu einer geschlossenen
reaktionär -faschistischen Maste zu verhindern . Und hätten wir das
Zentrum nicht in der Regierung Brüning gestützt . dann wäre das
Zentrum zu einer Bereinigung mit dem Faschismus aetrieben
worden. Dann hätte sich abaespielt . was in Italien vor sich ging :
Der Faschismus hätte die andern Kraite aus der Regierungsmacht
berausaedränat und hätte dann unaebemmt keine ganze Krakt
gegen die sozialistische Arbeiterschaft zur Entkaltnna gebracht. So
aber ist das Zentrum durch unsere Tolerierung festgehalten worden
'n der Opposition gegen den Faschismus , festgebalten in der Oppo¬
sition gegen die Papen -Regierung

In Deutschland ist es dem Faschismus am 13. Auaukt nicht
gelungen , die Staatsmacht zur völligen Kapitulation vor
dem Faschismus zu brinaen . Aber die Rersuche Hitlers
sind deshalb nicht »u Ende . Man soll sich nicht darüber
im Zweifel sein , dah die Gefahr weiter besteht , dah ein
Bündnis zwischen Faschismus und Staatsmacht doch noch
zustande kommen kann Die Großbourgeoisie, die hohe
Bürokratie , die Generale dürsten zehnmal eber zu Gunsten
des Faschismus , als zu Gnnsten der sozialistischen Arbeiter¬

schaft abdanken.
Was lebrt die bisherige Entwicklung? Schwächung der Demo¬

kratie bedeutet unmittelbar Gefährdung der Lebensinteresten der
Arbeiterschaft. Die Gekäbrdung der Demokratie ist n 'cki nur eine
Gefährdung der volitischen Forni . sondern auch eine Gekäbrdung
ihres sozialen Inhalts Bedrohung der Demokratie beiht Bedro¬
hung der Sozialvolitik und der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
deshalb mllsten asio unsere Aufgaben sein ' Komps um die De¬
mokratie. Kamps um das Parlament Den Kampf um das Parla¬
ment aber kiibren wenn die Mebrbeit iu diesem Parlament Geg¬
ner des Parlamentarismus ist das stt allerdings eine Aulgabe , wie
ne in der Geschichte noch keiner Partei nock keiner Klasse aus-
gegeben worden -st Der dadurch lredingte Kamps gegen die Präsi -
nialregierung ästnet wei ' aebende P - rspektiven' Znkammenbrnch
der Prät ?d ?alregieruna bedeutet wiederum Steigerung der fgschisti-
lche» Gefahr . Eine solche Gefahr läht sich aber nur abwenden durch
den einheitlichen aelch ' alienen Abwehrkamvf der Arbeiterklasse.

Einheitsfront ? Aber tankendmal ja ? ' ! Einheitsfront ? Es
gibt gar kein stärkeres Bedürfnis .

Aber wie soll man eine Einheitsfront mit den Kommunisten
machen ? Wenn wir von Einheitsfront sprechen und die Kommu¬
nisten von Einheitsfront sprechen dann sprechen wir zwei verschie¬
dene Sprachen . Wenn wir von Einheitsfront sprechen , dann mei¬
nen wir den Zu'awmenlchlub der Arbeiterklasie aut Grund dev
Selbftbeftimmungsrechts der Arbeiterschaft für ihre eigene Politik .

Kommunistische Einheitsfront beibt Loslösung der sozialdemokra¬
tischen Arbeiter von ihrer Führung , Stellung der sozialdemokra¬
tischen Arbeiter unter die Diktatur der kommunistischen Führer .
Einheitsfront bei den Kommunisten beiht nicht Verständigung
über die nächsten Aktionen, sondern Aufhebung des Selbstbestim-
mungsrechts der deutschen Arbeiterschaft und Stellung unter das
Moskauer Kommando

Das Ziel des Kommunismus ist gegenwärtig gar nicht die
Niederwerfung des Faschismus . Die kommunistische Füh¬
rung spekuliert vielmehr auf den Sieg des Faschismus ;
denn dieser würde die Arbeiter radikalifieren . zur Abwehr
zwingen und sie ins kommunistische Lager treiben . Das ist
also eine Spekulation aus den Sieg der Konterrevolution
mit der Hoffnung, dah nach diesem Siege die Stunde der

Bolschewisten schlagen werde
So oft wir konkrete Ziele ausstellen wollen, erklären die Kommu¬
nisten. das ist bedeutungslos , und sie stellen dem irgend eine For¬
mel entgegen und fordern , dah man für eine solche Formel die
Arbeiterschaft in den Kamps führt , praktisch verschieben sie den
Kamps aber immer auf übermorgen Alles was wirklicher Kamv>
ist . wird von den Kommunisten nicht beachtet , und in Wirklichkeit
sind sie immer die. die im Hinterhalt liegen , wenn wir kämpfe «.

Die KPD . tut den Kampf um die Erkaltung der ^ Demokratie
damit ab , dah sie erklärt , es handle sich um eine bürgerliche De¬
mokratie . die den Einsatz nicht lohne . Wer aber die Geschichte
kennt, der weih, dah das Bürgertum von jeher ein Feind der
Demokratie gewesen ist , weil es fürchtet, dah die Demokratie den
Einfluß der Arbeiterschaft stärkt

Die Demokratie ist niemals vom Bürgertum , sondern ein¬
zig und allein von der Arbeiterschaft erobert worden.

Wenn aber die Demokratie gesickert ist dann bedeutet das . daß
die Staatsmacht vom Volke ausgebt . dann bedeutet politische De¬
mokratie nicht bloh eine politische Form , dann bedeutet das . oaß
sich diese Form immer mehr füllen muh mit sozialem , mit sozia¬
listischem Inhalt . Darum ist es falsch , von bürgerlicher Demokra¬
tie zu sprechen Aber wenn Demokratie sich erfüllen soll mit diesem
sozialen Inhalt , dann muh sie eben gesickert lein ! Und wenn die
politische Demokratie angegriffen oder gefährdet ist . dann gilt es
für die Arbeiterschaft, sie zu sickern und ihren sozialen Inhalt 5»
erobern.

In einer Situation , wo sich die Bourgeoisie gegen das
Proletariat vereint , in einer Situation , wo die Demokratie
und die politische Bewegungsfreiheit der Arbeiterschaft be¬
droht ist, nicht einzutreten für die Aufrechterhaltung der
Demokratie, ist konterrevolutionär , wie immer es begrün¬

det sein mag.
In solchen Augenblicken die Demokratie zu verleugnen , heißt

Gemeinschaft herzustellen mit dem Faickismus In einer konter¬
revolutionären Situation aber revolutionäre Parolen herauszu¬
geben , ist nickts anderes als Putschismus .

Kommunistische und sozialdemokratische Arbeiter treffen sich i«
den Kerkern der Sondergerichte , aber

sollen wir wirklich warten auf die Situation , dah sich die
kommunistischen und sozialdemokratischen Arbeiter treffen

in den Gräbern , die ihnen der Faschismus bereitet ?
Solange die kommunistischen Arbeiter aber nicht verstehe « , daß

wir in Deutschland in einer Situation find , wo es sich nicht darum
bandelt , dah morgen die Arbeiterschaft die gesamte Macht über¬
nimmt . sondern wo es sich darum handelt , für die Arbeiterschuf'
die politische Bewegungsfreiheit zu sichern, so lange ist ein Zusam¬
mengehen nicht möglich . Solange die Kommunistische Partei nick»
anderes kann als den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu kü»'
re« , und mit den Moskauer Kommunisten darauf spekuliert, da»
der deutsche Faschismus ihnen die deutschen Arbeiter zusammen '
treibt , solange wird die Einheitsfront des Proletariats unmögl«»
kein. . .. .

Wenn die Kommunistiscke Partei >o handelt , >o gibt es paku>

noch andere Gründe , Gründe der russischen Auhenvolitik . Als 102?
der Kavv -Putsch losging , erklärte damals schon die Moskauer
Zentrale , die Kommunisten würden sich an dem Generalstreik nim
beteiligen und sie vertraten die Ausfasiung. dah sie sich mit eine
bürgerlichen Regierung in Deutschland bester verständigen unirden
als mit einer iozialdemokratischen Dann baden die Rüsten olle»

getan , um den Gegensatz zwiscken Mittel - und Westeuropa , insbe¬
sondere zwischen Deutschland und Frankreich, immer zu oergrößeru
Nun ist die deutsche Kommunistische Partei die einzige europai '"-:
Kommunistische Partei überhaupt die eine Rolle spielt : sie 0
deshalb das einzige brauchbare Instrument der russischen Außen
volitlk So kommt es. dah der deutschen Kommunistischen
ein» Politik oktroyiert wird , die sie in di» Rabe des Faschist«"
treibt

Es kommt nun darauf an den kommunistischen Arbeitern km
zu machen , dah nur die Ueberwindung der Taktik tbrer Fübrun
die Ueberwindung der Reaktion mit sich bringen kann.

Es ist eine Tragik der deutschen Geschichte dah das deutsche
nie um seine politischen Reckte und um politische Freiheiten ^
kämpfen brauchte Die Republik und die Demokratie kamen « i
durch einen großen Versastungskamvi des deutschen Volkes, loude .^
als Folge der Niederlage im Kriege Es war keine Deinokro .
die erobert worden ist Jetzt , wenn es zum Perkasiunaskampf
ist die Gelegenheit , da um den Boden der Demokratie 5ut u<£ ,s
erobern denn Demokratie geichenki oder Demokratie erobert ,
sind zwei verschiedene Verfassungen

Erst in der eroberten » nd ->»rrch»e»en ?zemokratie aebt die
Staatsmacht mirklich vom Polke ans . Erst dann ist Demo¬
kratie das Mittel zur Berwirklichnna des Sozialismus¬
wird die von der Arbeiterklasie eroberte Staatsmacht das
Instrument zur Ueberw' - d" -- -' *>«r kavitalistischen Produt -

tionsweile ^
Für uns ist Sozialismus nichts anderes als Sellsttverwa jß,

der Arbeiterklasie Selbstverwaltung einer Arbeiterklasie . die
was sie will und weih was sie kann Einen Sozialismus >n ^ t,
beit und nickt in Zwang und Terror , einen Sozialismus o« j[l
eint die materielle Woblkahrt mit der geistigen Freiheit . ° °

unser Ziel Deswegen gebt unser Kampf um die Demokrat'

Wir kämpfen um die Demokratie , weil sie nichts Getrenn¬
tes ist vom Sozialismus , sondern weil Sozialismus ««

Demokratie zusammengebören. Durch die sozialdemokrani«

Aktion wird es gehen zum Sieg der Arbeiterklasie u
damit zur B <-freiuna der Arbeiterklasse;

Für 50 deutsche Reichspfennige
mindestens der vierfache G®'
winnwert bei der Arbeite *"
wohifahrtslotterie 193 2.
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Gregor Straßer
Der Mann , - er ging

Furchtbares Unglück
Sechs Kinder im Attrhei « ertrunken

WTB. Frankeuthal (Pfalz) . 13. Dez . Li» furchtbare« Un¬
glück ereignete sich heute mittag auf dem Altrheio bei Roxheim ,
auf dem die Kälte der letzten Tage bereit » Ei» gebildet hatte.

Er ist einer von denen , die, als sie aus dem Krieg zurück-
kehrten , sich nicht mehr in den Alltag fügen wollten. Er hatte
in Landshut hinter dem Apothekertisch gestanden , ehe er an
die Front ging . Nun widmete er sich zwar tagsüber noch
seinen Retorten , in seiner Freizeit aber war er Führer des
Gaues Niederbayern der jungen „Deutschen Arbeuerpartei ".

Als ihm auf die Dauer diele Stellung nicht genügt, ver¬
kauft er seine Apotheke , holt seinen Bruder Otto, der als
Dr . rer . pol . Syndikus eines JndustriekonzernS ist , zu sich und
beide gründen den Kampfverlag, der sich die Schaffung von
nationalsozialistischen Zeitungen zur Aufgabe setzt.

Mit dem Geld , das er aus dem Verlag gewinnt, macht
sich Gregor Straßer zum Geldgeber der Partei ; er organi¬
siert den Ausbau der NSDAP , in Norddeutschland.

Bon Anfang an aber steht er im Gegensatz zu Hitler . Er
denkt nicht daran , sich zu ducken , er steht auf dem Stand¬
punkt: „Wir brauch«« keine« Papst aus München !" und
Hitler kann nicht an ihn heran , weil Straßer Geld gibt. Im
Mai 1930 kommt es zur großen Auseinandersetzung. Hitler

Grsatz -Gtraßer

Oer Mann ist noch viel „schlagkräftiger¬

verlangt die Auflösung des Kampf - VerlageS . MS die Prüder
Straßer sich nicht fügen , werken die Zeitungen boykottiert.
Sie versuchen trotzdem, den Verlag aufrechtzuerhalten und
büßen ihr gesamtes Vermögen dabei ein.

Otto Straßer wird ausgeschlossen . Gregor bleibt. Er hat
seinen ersehnten Wirkungskreis, er ist der anerkannteste Par¬
lamentsredner der Nationalsozialisten geworden . Ein blonder
Hüne mit dicken Hängebacken , mit einer Bärenstimme, die
trocken, ja fast gemütlich die furchtbarsten Blutdrohungen
aussprtcht. Ein bayerischer Löwe, wo Hitler pathetisch wird,
wird er grob .

Außerdem ist er Kanzleranwärter , überhaupt viel stärker
ein Mann der Praxis , als Hitler ihn brauchen kann. Er hat
ein Programm , und er will es auch durchsetzen. Er will we¬
nigstens anfangen.

Er verkörpert den nationalsozialistischen Flügel in der
Partei , der Wert auf die Betonung der Silben sozialistisch legt.
1925 tritt er einmal dem Parteitheoretiker Rosenberg ent-
vegen : er gibt ihm eine Lektion in deutscher Sprache und
teilt ihm mit, daß bei zusammengesetzten Wörtern da« zweite
Wort das Hauptwort sei . Nationalsozialismus sei also ein
nationaler Sozialismus , wie zum Beispiel Fensterbrett kein
Fenster sei , sondern ein Brett , das besondere Eigenschaften
bube.

In seinen beiden Schriften aus demselben Jahr „Freiheit
Und Brot " und „Hammer und Schwert" schreibt er über
diesen „nationalen Sozialismus " .

Schon damals hatte Hitler eindeutig verkündet: „Der Ra -
' ivnalsozlalismuS steht auf dem Boden des Privateigentums ."

Das Programm Stratzers ähnelt stark dem Programm der
»Schwarzen Front "

, wie sie gegenwärtig aus dem Jenaer
"Tat"-Kreis, Klaus Heim , Ernst Nikisch einer Fülle von Bün¬
den und Bündchen und nicht zuletzt Otto Straßer besteht.
Gregor ist der „Reformist "

, der Opportunist unter ihnen.
^ ° nst wäre er schon mit seinem Bruder Otto aus der Hitler -
bartei aurgeschieden .

Jetzt, da Entscheidungen fallen sollten, da eS sich um aktives
Eintreten in die höhere Politik handelte, muhten die Auf¬
lassungen rund um Hitler aufeinanderplatzen. So verschwom¬
men der „Sozialismus " Gregor Straßers ist , daß zwischen
wlnem Wollen und dem des „ Führers " und seiner Hinter¬
männer im Kapitalismus ein Unterschied besteht , weiß auch
"er einfachste SA .-Junge .
j, Gregor Straßer hat in diesem Kampf die Geduld und die
r.uft verloren . Er hat den Kram einfach hingeschmissen. Er

ein verbissener Mann geworden , kein Bürgerschreck mehr ,
michr der große Eroberer und Umstürzler der ersten

Alltzre „Deutscher Arbeiterbewegung." Wer so nahe an die
Politik herangerochen hat , mutz ja wohl auch gemerkt haben,
- ?ß manches schwieriger und Inder« läuft , als man es sich"Wer der Rethorte voller Schwärmerei ausgedacht hrt . Es
|W ein Riß durch die Hitlerbewegung, eine tief« Kluft ;
t, ;

* rings um den „Führer " und der große Adolf selbst haben
J * sozialen Gedanken , die schüchtern in der Partei steckten,
«Graten . Die andern fühlen sich verraten und enttäuscht.

daran ist nicht nur der Führer schuld. Gregor Straßeer
ln »

ba ® Wort von der „ antikapitalistischen Sehnsucht " geprägt ,
<£ .* beinah« ein geflügeltes geworden ist . Aber auch er hat
llM. » i« damit befaßt, diese Sehnsucht genauer zu beschreiben

sie au« dem Phrasenhimmel in die Wirklichkeit zu ver-
9eit . Di« eigenen Ideen haben sich als ungenügend erwiesen .

« Der „Tat "-Kreis spintisiert noch . Gregor Straßer , nahe
«M Ministersessel hat Erfahrungen und geht . Wird er sich
«Wanderer Stelle mit neuen Ideen noch einmal versuchen —
^ hat er aufgegeben?

Mttde Urteile
^ Gsrlitz . 13 . Dez . Di« ersten zwei von insgesamt dreißig
ß^ roraften , die in den Nächten vor dem 9 . August an siebzehn
nMaften des Landgerichtsbezirks Görlitz verübt wurden.

zweitägiger Verhandlung vor dem Sondergeruht in
besitz abgeurteilt worden. Von sieben an diesen Anschlägen
kk^ Ulgt« , Nationalsozialisten wurde der Hauptange .
» i „ 8 * e wegen Vergehens gegen das Sprengstoffs« etz zu, in « m Jahr liebe « Monaten Zuchthaus verurteilt .

Die übrigen Mitangeklagten erhielten nur geringfügig «
Strafen . Der Angeklagte , der dem Täter die Handgrana¬
ten verschafft hatte, wurde freigesprochen .

Di« Verhandlung ergab e .n .vandfrei , daß in einer „Be¬
sprechung" der SA .-Sturmführer im Braunen Haus in Görlitz
am 9 . August die Anordnung zu „negativem Demonstrieren ,
dies ist ein neuer Begriff für das , was man sonst Terror
nennt , gegeben worden ist . Di« „negativen Demonstrationen"
hatten den Zweck , der nationalsozialistischen Forderung auf
Auslieferung der Staatsmacht an Hitler wirksamen
Nachdruck zu verleihen.

31 Kommunisten verhallet
ERB . München .' 13 . Dez . Die Polizeidirektiov teilt mit : Nach

der Festnahme einiger Einbrecher konnte von der Polizeidirrktioo
München festgestellt werden, dab ein« grobe Anzahl von Ein¬
brüchen auf das Konto einer kommunistischen Gruppe zu
setzen ist. die sich in der Umgebung von München «ater der Deck»
bezrichuung einer „Selbstschutzorganisation" gebildet hatte. Bei die¬
ser bandelt es sich um «ine Abteilung des verbotenen Rotfront«
kämvkerbundes. Besonders zuverlässige Mitglieder wurden zu klei¬
neren Trupps zusammengefaht. deren Aufgabe es war , durch Ein¬
brüche aller Art sich nicht nur persönliche Vorteile zu verschaffen ,
sonder« auch die gesamte Bevölkerung in Unruh « zu versetzen und
di« Eauleitung des illegalen RFB . zu München mit Sprengpulver,
Schußwaffen und Munition zu oersorgen. Diese Gegenstände sollten
zugestandenermaßen sowohl zu Lehr,wecken als auch zur Bewafs-
»ung der RFB .-Mitglieder für den bewaffneten Aufstand dienen.

Die Ermittlungen der Polizeidirektion führten bisher zur Fest¬
nahme von 31 Kommunisten. Bei den Haussuchungen wurden außer
Schußwaffen auch eine Handgranate, ferner illegale » RFB .-Ma-
terial beschlagnahmt.

*
Köln , 13. Dez . (Eig . Draht.) Der Obervräsident der Rbeinpro «

vinz hat die kommunistische Presse des Rbeinlandes. die „Sozia¬
listische Republik " in Köln , die „Freiheit" tn Düsseldorf und das
„Ruhrecho" in Essen bis zum 31. Dezember verboten . Als Grund
werden zahlreiche Artikel in denen zu gewaltsamen Aktionen auf¬
gefordert wird , angeführt .

Eine Anzahl Kinder wollte sich aus der Eisdecke tummeln , di«
aber plötzlich auseinanderbarst, so daß die sechs Kinder einbrachen
und untergingen . Fünf Kinder , vier Mädchen und ein Jungt
im Alter von 8 bi» 15 Jahren , gehören der Familie Wein , ans
Roxheim. Das ISjäbrige Mädchen batte fich an» Ufer ret¬
ten können und versuchte nun . seinen Geschwistern Hilfe zu bringe«.
Dabei wurde es aber von einem der Geschwister , das fich au fit ge.
klammert hatte , wieder in den Altrhein gezogen und mußt« ebenso
wie seine Geschwister ertrinken .

Das sechste ertrunkene Kind , ein Junge im Alter von etwa
8 Jahren , gehört« der Familie Gräber.

Fünf Kinder an der Mosel ertrunken
Mülheim (Mosel) , 13 . Dez . Fünf Kinder die sich heute

nachmittag auf einem zugefrorenen Tümpel an der Mosel
tummelten, sind ertrunken . Einer Anzahl von Erwachsenen
war eS gelungen, fünf andere Kinder, die ebenfalls durch
die Eisdecke eingebrochen waren , zu retten .

Vte KdrüstungsKonferenz
WTB. Genf. 13. Dez . Das Büro der Abrüstungskonferenz, an

dessen Sitzung rum ersten Male seit Juli wieder ein deutscher
Vertreter teilnahm , bat beute beschlossen, dem Hauvtausschuß eine
Entschließung vorzuschlagen . in der das Ergebnis der Fünfmächte,
besprechungen begrüßt und die Bereitschaft zu einer wirksamen
Durchführung der Konferenzarbeiten ausgesprochen werden soll.

Die nächste Sitzung des Büros soll dann am 23 . Januar , die
nächste Sitzung des Hauvtausschufies am 31 . Januar stattfinden .

Neue b«iti|ct|c Dole an ASkl.
London, 13. De ». (Reuter) . Die neue britische Note an die Re¬

gierung der USA . wurde beute durch den britischen Botschafter in
Washington . Sir Ronad Lindsay. überreicht. In ihr wird erklärt ,
daß die Zahlungen am 15 . d. M. geleistet werden . Die britische Re¬
gierung wünsche zu unterstreichen, dab nunmehr die wichtigste Auf¬
gabe sei, unverzüglich mit der Ueberprüfung der Schuldenfrage zu
beginnen.

Act* xitteb Weit
Zwei Bomben in Lodz explodiert

Warschau , 13. Dez . Bor dem Wojwodschaftsgebände in
Lodz explodierte heut« vormittag eine Bombe , di« ein, Fraua täblich in Stücke riß . Eine zweit« Bombe , die vor dem

aus gefunden wurde, konnte noch rechtzeitig unschädlich
gemacht werden. Die polnische Presse gibt der Vermutung
Ausdruck , daß die beiden ' Bomben von Kommunisten gelegt
worden feien .

Schwere Pockenepidemie in Teheran
Teheran , 13 . Dez . Hier herrscht seit einigen Monaten eine

furchtbare Pockenepidemie . Bon 422 Pockenkranken sind seit
dem 1. Oktober 258 Fäll « tödlich verlaufen .

Felssturz bei einem spanischen Dorf
tzllbaeete (Spanien ) , 14 . Dez . Bei dem Dorfe Alcala del

Jucar löste sich gestern ein gewaltiger Felsblock, der in das
Dorf hineinrollte und drei Häuser zertrümmerte . Unter den
Trümmern der Gebäude liegen elf Personen begraben. Zweivon ihnen konnten bisher als Leichen geborgen werden.

Furchtbare Zeit
ERB . Berlin , 13 . Dez . Ein 74jähriger Rentner und feine

72 Jahre alte Frau haben sich mit GaS vergiftet. Sie lebten
in schwerer wirtschaftlicher Rot und die Frau war seit langem
krank.

Der Mörder von Romeyke » in Litauen verhaftet
Tilfit, 13 . De». Wie berichtet, wurde am Sonntag früh auf ein

alleinstehende» Gehöft bei Romeyken in der Nähe von Eydtkubnen
ein Raubüberfall verübt , bei dem das greis« Ehepaar Kllch und
die 50 Jahre alte Tochter Berta erschossen wurden . Heute vormit¬
tag wurde al» Mörder der in Rußland geborene Melker Karl
Wistat in Tauroggen (Litauen) verhaftet Es sind Verhandlungen
eingeleitet , damit er nach Deutschland ausgeliefert wird . Das
Ehepaar Kummetat bat eingestanden, daß es in der Nacht vor der
Bluttat die Einzelheiten des Mordplanes mit Wistat genau be¬
sprochen hat . Es bestreitet aber , an der Tat selbst beteiligt ge¬
wesen zu sein .

Acht Personen in einer Nacht in Chicago erschossen
Ehicago , 13 . De». In der Nacht »um Dienstag wurden insge¬

samt acht Personen erschossen. Man glaubt, dab dieses Vergehen

der Banditen als Rache für den von Bürgermeister Ecrmak der
Polirei gegebenen Befehl anzusehen ist , die Stadt von unerwünsch-
ten Elementen »u säubern .

Lehrerstreik
Die Lehrer der chinesischen Hauptstadt Peking traten in

jen Streik , weil sie kein Gehalt bekommen hatten . Die Stidt -
verwaltuna beschaffte sich die fehlenden Summen durch ein«
höhere Besteuerung der Spielklubs.

„Kaiser Nero-
Auf einem Innsbrucker Polizeibüro erschien ein Mann ,der behauptete, daß er Kaiser Nero sei und Innsbruck ange¬zündet habe . Man brachte ihn in eine Irrenanstalt .

Verhaftete Falschmünzer
In Köln wurden vier Personen festgenommen , die falsche

Fünfmarkscheine hergestellt und in Verkehr gebracht haben.
Herstellungsgerät und einige „Fertigfabrikate" wurden in
der Wohnung eines der Verhafteten beschlagnahmt .

( ilcnbaliminglüdtim HüNch-Tunnel
WTB. Bern , 13. De». Im Gütsch -Tunnel bei Luzern stieß

heute nachmittag der Personenzug Luzern—Bellinzona mit dem
Eilzng Zürich—Luzern zusammen. Der Znsammenprall war außer¬
ordentlich heftig. Mehrere Personen wurden verletzt . Wahr¬
scheinlich find auch Tote »» beklagen. Die beiden Gleise find vor¬
läufig gesperrt. Der Materialschaden ist beträchtlich.

Die Ursache des Unglücks liegt darin, daß der Eilzng das
Haltefignal überkubr, die für die Fahrt des Personen,uges gestellte
Weich« ausschlitzte und in den Personenzug bineinrafte .

Luzern, 13. De». Bis 7 Ubr abends wurden sechs Tote und 18
Verletzte als Opfer des Ersenbabnzusammenstoßes im Gütsch-
Tunnel geborgen. Bier Personen werden noch vermißt. Unter den
Toten befinden sich die beiden Lokomotivführer. Die Ausräumungs -
arbeiten sind noch in vollem Gange .

Der Gütsch -Tunnel befindet sich in unmittelbarer Nabe des Lu-
zerner Bahnhofes an der Westaussabrt . Er durchquert den so¬
genannten GLtsch-Berg. Im Tunnel selbst, durch den die Elerfe
für die Strecken nach Bern und Basel laufen , zweigt die Linie nach
Zürich ab.

( ine Schiffslragödie am Nie- errhein
. . . .
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Hüy
Bild rechts : Der auf Grund geratene Raddampfer „St . Goar " , der von dem Dampfer „Loreley " in der Nähe von

Düsseldorf gerammt wurde. Der Radkasten des „St . Goar" wurde vollkommen zertrümmert , so daß der über 40 Jahre
alte Dampfer im Augenblick auf Grund ging . Das Unglück ereignete sich glücklicherweise in der Nähe des Ufers , so daß
die Mannschaft sofort geborgen werden konnte . — Bild links : Zwei Mtglieder der Bemannung des „St . Goar" mit der
wenigen Habe , die sie beim Untergang zusammenraffe» konnten.



£ ieBe Kinder ?
Ich habe zwar noch viel zu tun für Weihnach¬
ten, aber ich habe mir diese Woche jeaen
Nachmittag von 3 - 6 Uhr für Euch frei ge¬
halten. Da bin ich bei ‘Buvcbavd . am
Marktplatz . WennIhr mit Eurer lieben Mutter
kommt, dann darf jedes von Euch sich aus
dem großen Sack eine Ueberraschung heraus¬
holen . — Ich erwarteEuch also bestimmt und
grüße Euch alle - em

2>ex? Weihnachtsmann

I EL '?»-//

Sründungimitglied

Todes-
Anzeige

Unseren
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«in getreuer Gebeuten bewahren.

Die Einäscherung findet heute
nachmit.ag 2 Uhr im Krematorium
statt , — Die Sänger treffen nch
‘1,1 Uhr im Lokal . 637u

Zahlreiche Beteiligung erwartet « D
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%heate\ - Konf&te - TCandt
IV . Sinfoniekonzert des badischen Landestheatersorchesters . Nach

der ebenso entwicklungsgeschichtlich wie inhaltlich bedeutenden
ö -Moll -Suite von Job . Seb . Bach, womit das IV . Sinfoniekonzert
des badischen Landestheaterorchesters beginnt , wird vor dem Karls¬
ruher Musikvublikum erstmals die Hamburger Pianistin Meta
Hagedorn , die Gattin des bekannten Musikschriftstellers Chevalley.
als Solistin in Schubert -Liszts „Wanderer -Fantasie " treten . Ihr
eilt der Ruf einer echten großen Klaviervirtuosin voraus ,und na¬
mentlich ihre Wiedergabe eben dieser Wanderer -Fantasie wird
als eine künstlerische Höchstleistung gerühmt , die an Geschliffenheit,
Ausdrucksgewalt und Poesie ihresgleichen suche . Der heutige Kon¬
zertabend ( Mittwoch , den 14 . Dezember) gewinnt aber noch stär¬
keres Interesse durch das abichliehende Orchesterwerk; denn mit der
Aufführung der IV . Sinfonie ( E -Moll ) von Brahms unter Ka¬
pellmeister Rudolf Schwarz wird zur Vorfeier schon des 100. Ge¬
burtstages des norddeutschen Meisters gedacht , wozu für das eigent¬
liche Jubiläumsfest im nächsten Frühjahr dann eine vom Bachver¬
ein vorbereitete „Requiem " -Aufführung sowie das im letzten Sin -
fonievrogramm vorgesehene Klavierkonzert eine willkommene Er¬
gänzung bilden .

Spätjahrvorspiel des Deutschen Musikerverbandes

In zwei Konzerten gaben die staatlich geprüften und staatlich
anerkannten Musiklehrkräfte des Deutschen Musiker-Berbandes
einen Ueberblick über die in der abgelaufenen Unterrichtsperiode
geleistete Arbeit . Eine ganze Reibe von Lehrerinnen und Lehrer
stellten sich im Saale der „Bier Jahreszeiten " mit ihren Schüler¬
innen und Schülern vor . Man hatte den Eindruck, dah bei diesen
zwei Konzerten nicht etwa das Lehrpersonal nur Spitzenleistungen
vorführen wollte, also nur die „Genies" und besonders begabten
Schüler herausstellte , sondern dah weit mehr ein Ueberblick über
das Gesamtschaffcn, über die Unterrichtsmethoden der Lehrerinnen
und Lehrer gegeben werden sollte , unbeschadet desien , dah auch mal
ein etwas schwerfälliger oder weniger begabter Schüler aufs Po¬
dium trat . Es darf im Ganzen festgestellt werden, dah die Lehr¬
kräfte des Deutschen Musiker- Berbandes ibr Schülermaterial
bestens zu behandeln verstehen, dah sie in pädagogischer, technischer
und erzieherischer Hinsicht gute Arbeit leisten. Es geht nicht tm ,
alle Schülerinnen und Schüler , die mit mehr oder weniger gutem
Gelingen ihr derzeitiges Können zeigten, namentlich anzusübren .
Es gab manches Talent darunter , das sicher seinen Weg machen
wird , wie auch Manche sicher sich einmal mit dem zum „Hausge¬
brauch" nötigen Können begnügen müsien. Erwähnt und hervor-
geboben muh aber eine Schülerin werden , die das Konzert einlei¬
tete. Alera Steidel . Das Mädel spielte ein Konzertstück für
Klavier und Orchester von Weber mit einer Selbständigkeit . Na¬
türlichkeit, einer Gewandtheit , einer Tech ' lik, einer Selbstbewuht -
beit , die bei einem Alter von 16 Jahren weit über dem Durch¬
schnitt steht: hier beherrschte ein ausgesprochenes Talent den Flü¬
gel . Herr G. Lüttgers hat in Frl . Steidel eine Schülerin , die
sicher ihren Weg machen wird . Hermann Meliert spielte
den I . Satz des Violinkonzertes von Mendelssohn technisch annehm¬
bar , aber die Farbe , das innere Mitgeben fehlt bei ihm noch ;
F r i tz R»ö t h bot da schon Besseres, er legte in den II . und III .
Satz schon viel Ausdruck und Gefühl . Beider Lehrer ist C . Bois t .
Ein Schüler von W . Eder , Eugen Grämlich , meistert das
Cello schon recht gewandt , sein Spiel ist markig und rein , er weih
seinem Instrument schöne Töne zu entlocken . — Die übrigen „Kon¬
zertgeber" waren junge und jüngste Jugend . Der forsche, selbst-
bewuhte Bursche und dito Mädel , die es nicht kümmerte, wenn
auch mal ein Ton daneben gelang-

, wechselten ab mit den Schüch¬
ternen und Befangenen . Sie alle aber zeigten, dah sie mit Eifer ,
mit Lust und Liebe bei der Sa <he der Musik sind . Der freundliche
und herzliche Beifall , der ihnen samt und sonders zuteil wurde,
möge ihnen ein Ansporn sein , fleihig weiterzullben und zu studie¬
ren . dann wird ibr Name bald , wenn sie an der Schwelle der
Meisterschaft stehen , auch öffentlich, in der Zeitung genannt
werden . -r .

Winterkonzert der Badenia
Als weiterer Verein stellte sich im Reigen der diesjährigen

Festhalle-Konzerte die „Badenia " am Samstag abend vor . Es
war das Festkonzert anläßlich des 61jäkrigen Bestehens. Eine
nicht allzu zahlreiche Zubörerschast batte sich eingefunden . Wohl
ist die „Badenia " überwiegend ebenfalls ein Arbeiterverein , aber
es fehlt ihr eben der Rückhalt in der Gesamtarbeiterschaft , wie eg
fei den dem Deutschen Arbeitersängerbund zugebörenden Gesang¬

vereinen der Fall ist. Daraus ist wohl zu erklären , dah außer den
Angehörigen der Mitglieder, - den Passiven und einigen Freunden
und der tanzlustigen Jugend darüber hinaus sich nur wenige In¬
teressierte aus dem Kreise des Bürgertums und der Arbeiterschaft
eingefunden batten .

Beim ersten Ueberblick über das Programm konnte man etwas
erschrecken: Es wies nicht wenige! wie 16 Nummern auf , und
nimmt man noch die verschiedenen Unterrubrizierungen dazu, wur¬
den im ganzen 2 7 Vorträge geboten ! Und doch , der Ablauf
des Konzertes zeigte , dah das Programm nicht überladen war ;
es wurde auch ohne Eile und Hast in 2 Stunden abgewickelt . Es
wurden sozusagen lauter Nippessachen, allerdings erster Qualität .
Kleinigkeiten , geboten. Ein bunter Reigen von Komponisten
wurde vorgestellt. Man darf wohl sagen, die Badenia wollte mit
dieser reichhaltigen Vortragsfolge unter Führung ihres neuen
Dirigenten Anton Kühn einen Ueberblick über ibr Eesamt-
schaffen geben . Und diese Absicht gelang ihr bestens. Herr Kühn
liebt eine ruhige , zurückhaltende Direktionsweise , er legt sogar
zeitweise seinen Taklstock zur Seite und führt seine Sänger mit
den Handbewegungen . Aber man merkt und fühlt , Herr Kühn
bat seinen Cbor fest in der Hand, die Sänger folgen und gehorchen
der leisesten Andeutung , dem unmerklichsten Winke. Es war des¬
halb denn auch ein - gutes , sauberes und schönes Singen , das der
gegen 100 Mann starke Cbor binlegte . Der Wohlklang des Stimm¬
materials kam besonders bei den mehr lyrisch gehaltenen Liedern
zu bester Geltung , es wurde da vorzügliche Kopfsttmmenarbeit ge¬
leistet. Frisch und klott wurden die Volkslieder gesungen. Der
Gesamteindruck ist der , dah der Chor sich mit Herrn Anton Kühn ,
in eine gute Obhut begeben hat . — Elsa Blank vom Landes¬
theater sang Schumann - und Schubertlieder , zum Schlüsse
Brahms , Himmel und Gabler , eine reiche Auswahl kleiner und
kleinster Sächelchen , herzig, innig , mit Frohmut und tiefem Ge¬
fühl in bekannt mustergültiger Schulung vorgetragen . — Immer
erfreulich ist . wenn auch die Orgel mit herangezogen wird . H u g o
Ern st Rabnex lieh technisch vollendet , in erschöpfender Regi¬
strierung das prächtige Werk in seiner ganzen Schönheit erklingen.
— Herr Kühn führte aus dem Flügel als Begleitet von Frl .
Blank seine vielseitigen Aufgaben mit gutem Gelingen durch.

Ein Denkmal für Drisnüe Vrianü
^ as « i

> ' v-

i. 'yV t

Der französische Bildhauer Euilaume bat eine Statue des
großen französischen Auhenministcrs Aristide Briand ge¬
schaffen, die am Jahrestage seines Todes feierlich enthüllt

werden wird .

| Sostiale {Rundschau
Aus den Versicherungsbedingungen der Volkssürsorge

Die günstigen Versicherungsbedingungen der V oll s für -
sorge sind bekannt und haben dazu beigetragen , das Ver¬
trauen zu dieser Versicherungsgesellschaft der Werktätig "
zu stärken . Be anders beachtenswert ist , daß die Volksfür -
sorge schon seit Jahren Son : erbedingunzen für Unfalltod
eingeführt hat . Es heißt darüber u . a . in ihren Versicherung ^
beding un gen :

„Stirbt der Versicherte während der Versicherungsdauer
nach Vollendung des siebten Lebensjahres infolge eine»
Unfalles , so wird die Versicherungssumme doppelt ausge -

zahlt , sofern die für diese Mehrleistung der Volksfürsorgr
geichästsplanmäßig vorgeichriebene monatliche Mindestpra -
mie von zwei Reichsmark entrichtet worden ist ."

Für die arbeitende Bevölkerung ist diese Bestimmung seh ^
beachtenswert , weil die U ifallgefahr trotz aller Vor ichrsmaß-
nahmen noch immer sehr groß ist , was auch alljährlichdie
Berichte der Berussgeno . senschaftcn ausweisen . Sehr oft sin»
die Hinterbliebenen bar aller Mi . tel , weil Unfälle , wie mr "
zu sagen Pflegt , über Nacht kommen.

Jeder kann den materiellen Auswirkungen solcher Ereigniln
bestens durch eine Lebensversicherung bei der Volksfür -
sorge entgegenwirken , braucht sich also nicht irgendeine »
angepriesenen fragwürdigen Versicherungsschutzes bedienen .
Die Rechnungsstellen der Volksfüriorge erteilen über
Versicherungsbedingungen und Abschlüsse bereitwilligst uda
unverbindlich Auskunft .

| {Karlsruher ‘Umgebung
Muggensturm

Am Samstag , den 17 . ds . Mts . , abends 8 U ) r , im & a^
haus zum „Badischen Hof" P a r t e i v e r s a m m l u n g , un er
anderem Berichtersta tung vom Landesparteitag in Offendurg -
Wir bitten die Mitglieder der Partei und Eisernen Front uw
pünktliches und vo . l",ähliges Erscheinen . Eben,o laden
hierzu die Volksfreundleser und Freunde unserer Sache freund
lichst ein .
Mörsch

Zum Diebstahl in der Bäckerei Weber wird uns noch folgen^
mitgeteilt : Der Dieb befand sich in sichcrenk Gewahrsam .

U"
ein Entweichen wäre nicht möglich gewesen , wenn ein Gemein̂ ,
beamter nicht unachtsam sich gezeigt hätte indem er die Türe au
lieh. Es wird allgemein angenommen dah der Dieb noch mebs ^ ,
Einbrüche auf seinem Konto haben dürfte . Um den vielen
stählen hier erfolgreich zu begegnen, wäre es sehr notwendig,
die gesamte Bewohnerschaft den Strasversoleungsbebörden
an die Hand ginge. Dann könnte der Stehlerei bald ein Ende B
macht werden.

| Aus der Stadl ‘PurInch
Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach

vom Monat November 1932 jt,
2. : Karoline Friedrike Rädel geb . Grau Ehefrau . 62 3 a tyeftßt ,

Hauvtstr . 26 ; 7 . : Ernestine Sofie Schmitt geb . Sutter . Ebei^ tz.
59 Jahre alt . Kivchstr 10 ; 14 . : Christiane Katharine Schräder
Renner , 56 Jahre alt . Ehefrau . Amalienstr . 22 ; 17 . : <5
Wilhelm Klautmann , ledig , Kaufmann , 34 Jahre alt ,
strahe 23 ; 17. : Auguste Busch geb . Köbel , Ebefrau , 59 2aö^ ztl ,
Aucrstr . 49 ; 19 . : Mina Auguste Weiler geb Fleischmann. ^
37 Jabre alt , Killisfeldstr . 16 ; 28- : Sophie Magdalena Becker^ ^
Schleich verw . Wackershauser, ohne Beruf , 75 Jabre alt ,
Strahe 20.

Der rote Faden . Heute Mittwoch abend findet uw ^ stetz
im „Tannhäuser " eine Hauptiv -echprobe mit dem zrr^
Kühne statt . Vorausgehend i ndet um Vs8 llhr e .ne
grammbesvreck>ung statt . Diejenigen die sich dr ' nr
reu , kommen frühzeitig , damit die Probe um 8 Uhr ve»
kann .



Seschichtskalender
14. Dezember.

1799 -fGeorge Washington , Begründer der Unabhängigkeit
der Bereinigtem Staaten . — 1870 "Sozialdemokrat Dr . Karl
Renner , Wien . — 1875 "Sozialdemokrat Paul Löbe . — 1920
Gesetzlicher Achtstundentag in Luxemburg . — 1923 f-Fran «
zöslscher Maler Steinlen . — 1928 Gedenktag für Amundsen
(bei Jtaliarettung verschollen ) .

Frohe Stunden für Erwerbslose
Sie freien Sewerkfchaflen bereiten ihren erwerbslofen Mitgliedern

eme Melhnachtsfreude
Müntche _

Ein vorweihnachtliches Grobstadterlebni »

Bor einem Schaufenster, in dem Wethnachtssachen ausgestellt
find, stehen zwei Kinder . Ein Bub und ein Mädel . Der Bub mag
fünf Jahre alt sein , das Mädchen sieben.

Der Kleine ist natürlich außer sich vor Freude . Mit leuchtenden
Augen drückt er fein Stumpfnäschen an das kalte Elas und plap¬
pert in einem fort . Hinter dem Elas liegen auch fo viele schöne,
bunte Sachen.

„Lenchen "
, piepst der Klein« aufgeregt und zupft das Schwester¬

chen am Rockärmel. „Weiht du was ich mir wünsche . Dort die
Eisenbahn . Dann können wir alle deine Puppen verreisen lassen .
Gelt !"

Das Schwesterchen ist aber nicht recht dabei , da ja ihre Puppen
keine Reiseausrüstung haben

„Und das muh man haben, wenn man verreisen will" , klagt
Lrnchen.

„Bestell dir eine beim Weihnachtsmann "
, sagt der Kleine daraus .

Doch das will das Schwesterchen auch nicht . Es bat anderes im
Kopf. Mitten im Schaufenster stehts . Es ist ein Kaufladen . Ein
Feinkostgefchäft mit einer ganz modernen Ladeneinrichtung . Mit
Wurst und Delikatessen aus Marzipan . Mit Erbsen , Linsen und
dergleichen mehr aus Gutfele . Mit Kaffeebohnen aus Schokolade
und noch vieles andere . Ja , das ist was für das verwöhnte Len-
chen.

„Weiht , dann bin ich der Herr Kaufmann und du der Kunde",
lächelt Lenchen .

„Au , ja "
, sagt der Kleine begeistert „Und was ich kaufe darf ich

essen".
„Aber erst , wenn ichs erlaube "

, betont das Schwesterchen , nimmt
den Kleinen bei der Hand und gebt mit ihm weiter .

*
Augenblicke später . Vor dem Schaufenster stebt jetzt eine Mutter

mit ihrem Söbnchen. Fünf Jahre mag der Bub alt sein . Mit ver¬
träumten Blicken hängt er an den Spielsachen im Schaufenster.

„Dort die Burg mit den Soldaten und den Kanonen "
, singt da

der Kleine und zieht die Mutter ein bihchen nach links . „Siebst
du 's ?"

„Mit Soldaten spielt man nicht" , sagt die Mutter .
„Warum nicht ?"

, fragt der Kleine .
„Weil? Papa sagt ! Du weiht eg doch . Auf Menschen schieht man

nicht !"
Der Kleine wird nun für Augenblicke traurig . Eben so lange ,

bis seine nachtdunklen Augen anderes Spielzeug entdeckt . Und das
ist schon einige Sekunden später der Fall .

„Das Kasperltheater wünsch ich mir"
, strahlt er jetzt . „Aber den

Teufel brauchst nicht mitkaufen . Den soll der Kaufmann behalten ".
„Mal seben "

, sagt die Mutter und gebt mit dem Kleinen weiter .
*

Nach diesen beiden kommt ein Junge ans Schaufenster. Zeh»
Jahre mag er alt sein . Er ist ärmlich gekleidet und hat sehr blasse
Wangen . Beide Hände hat er tief in den Hosentaschen , denn es ist
empfindlich kalt . Einen Mantel besitzt er anscheinend nicht , sonst
hätte er ibn bestimmt an.

Mit wehmütigen Blicken hängt er an dem Spielzeug . Sicher
wählt er sich den groben Märklin -Baukasten, mit dem man sich
die langen Wintertage so kurzweilig gestalten kann.

Da tritt ein gutgekleideter Herr hinzu . Siebt sich die Auslagen
an und dann den Jungen .

„Was wünschest du dir von den vielen Sachen"
, fragt er schließ¬

lich den Jungen .
„Don dem da drinnen nichts"

, sagt der Junge tonlos .
„Wünsche hast du aber ?"

„Rur einen !"

„Und zwar einen groben !"

„Ja "
, sagt der Junge und blickt mit wehmütigen Blicken in das

Schaufenster. „Arbeit für meinen Bater ."

Kopfschüttelnd gebt da der fein« Herr weiter . Mehr hat er für
den Jungen nicht übrig .

Arbeit für den Vater ! Es ist ein grober und ein ehrlicher Wunsch .
Ein Wunsch , den der Hunger in dieses Kinderberz geschrieben . Ein
Wunsch, in dem sich die g asse Not des Volkes nicht deutlicher
spiegeln könnte. Ein Wunsch , an dem Millionen hängen . Den
Millionen aussprechen werden am heiligen Abend. Und wie wird
es kommen . Unerfüllt wird er bleiben . Unerfüllt den Millionen .
Unerfüllt dem Jungen .

Unerfüllt am heiligen Abend, dem Feste der Lieb« . A. Sch .

4) . Srneraioerlammlung
des Sängerbund vorwärts

Trotz der Wirren der Zeit und trotz der trostlosen wirtschaft¬
lichen Lage, die die physischen Kräfte der Arbeiter von Tag zu Tag
mehr zermürbt , bot die Generalversammlung des Sängerbund
Vorwärts die am 10 . Dezember im Vereinslokal stattfand , einen
lichten und ermutigenden Ausblick in die Zukunft . Es war der
Desamtwille aller an der Generalversammlung teilnehmenden Mit -
«lieber , das unter zähem Kampf und unermüdlicher Arbeit ausge¬
baute Kulturwerk nicht nur über die Krisenzeil binwegzubringen .
sondern im Interesse der ganzen Arbeiterschaft alle Kraft darauf
zu verwenden , das Erkämpfte kür alle Zukunft zu erkalten und
immer mehr auszubauen . Der vom 1. Vorsitzenden Den. Hein¬
rich Rüthmüller erstattete Geschäftsbericht gab ein scharfumris«
senes Bild von der umsichtigen Tätigkeit und von allen Mahnah -
men , die ergriffen werden muhten und noch ergriffen werden müs¬
sen , um das Dereinsgebilde unversehrt zu erhalten . Der starke Bei¬
fall . der dem Tätigkeitsbericht folgte war ein Beweis dafür , dab
die Mitglieder gewillt sind , die gegebenen Ratschläge und Anre¬
gungen in die Tat umzusetzen . Mit grober Befriedigung wurde
auch der vom Hauotkassier Wilhelm Fe hier gegebene Kassen¬
bericht entgegcngenommen aus dem heroorging , bah die angeregten
und auch durchgeiüblten Svarmahnabmen ausgeglichene und lebr
zufriedenstellende Kassenverhältnisse bewirkt haben . Als Anerken¬
nung der im oerflossenen Geschäftsjahr geleisteten vorbildlichen
Arbeit wurde die gesamt« Verwaltung per Akklamation ein¬
stimmig « iebergew ' hlt . Nach einem zü»' d nden Schlußwort des
1 . Vorsitzenden und nach Vortrag des U hmrnnschen Freiheits¬
chors Tord Foleson wurde die ernst und sachlich verlaufene
Generalversammlung geschlossen . W . B .

Die Gewerkschaften betrachten es bekanntlich als ihre Pflicht ,
für die Erwerbslosen in jeder Hinsicht besorgt zu sein . Getreu
dieses Grundsatzes sind sie auch bemüht , den Opfern der kapitali¬
stischen Wirtschaft nicht nur materiell beizusteben , sondern auch in
seelischer Hinsicht . Mehrere Male schon hatte das hiesige Eewerk-
schaftskartell die erwerbslosen Mitglieder zu einem Unterhaltungs¬
abend in den groben Festhallensaal eingeladen . Auch gestern abend
waren wiederum den Erwerbslosen so beliebte Stunden geboten.
Doch bevor wir über die Veranstaltung berichten, sei vorweg die
„Erwerbslosenkreundlichkeit" der Kommunisten festgehalten. Das
Kartell batte nämlich beim Stadtrat beantragt , zur Abhaltung be¬
sagter Veranstaltung den Festhallesaal dem Kartell kostenlos zu
überlassen. Unter denjenigen Stadtvätern , die sich gegen den An¬
trag des Gewerkschaftskartells wandten , gehören, wie man hört ,
nämlich auch die kommunistischen Stadträte Bauer und Hoffmann
Sie haben gegen den Antrag gestimmt. Seite an Seite mit den
allergröhten Reaktionären . Es erübrigt sich , zu diesem Verhalten
der KPD . -Stadträte auch nur ein weiteres Wort zu sagen . Wir
können uns mit der Feststellung der Tatsache begnügen

Und nun zu dem Bunten Abend selbst . Eine leicht festtägliche
Stimmung herrschte in dem vollbesetzten Sause . Selbstredend war
es nur Gutes und Schönes, was man bot . Einleitend sprach Een .
Schulenburg , nach einem Vorspiel des Orchesters, der Karls¬
ruher Stadtverwaltung für die unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellte Festhalle sowie den Künstlerinnen und Künstlern ,
die an dem Abend mitwirkten und sich so uneigennützig mit den
Notleidenden verbunden fühlend gaben , im Nomen der Versam¬
melten und im Namen des ADGB . leinen herrlichsten Dank aus .

Das eigentliche Programm wurde von künstlerisch qualitativ an¬
erkannten Kräften bestritten und bewegte sich auf der Bahn guter
Laune . Lachen konnten unsere Erwerbslosen wieder einmal , so
ganz aus vollem Herzen unbekümmert um drauben , wenn auch
nur auf etwa 4 Stunden . Immerhin , bei den schlechten Zeiten
ist man als Beschäftigungsloser für alles verbunden Auch an dieser
Stelle sei das ausdrücklich festgestellt .

Die farbige Vortragsfolge war Io gehalten , dah es keinen toten
Punkt gab. Dafür sorgte schon der allen Karlsruhern bekannte
Herr Staatsschausvieler Hermann Brand , der äußerst liebens¬
würdig die Leitung der Veranstaltung übernommen hatte und als
fungierender Ansager den Boden für die einz -lnen Nummern vor¬
bereitete und zwar auf seine bekannte Art . Dies tat er . um mit
ihm zu reden , „wie ihm der Schnabel gewachsen war " und mit
Karlsruher Stimmung und Humor . Sprüche, Witze und Couplets
verabreichte er mit bewährter spielerischer Routine und Manier
Er streute so den Samen aus , damit die Saat nachher keimen
und ausgehen konnte. Mit Einlagen vom Walfjsch -Ottl und vom
Schäufelc wie dem der Commission für die Commissionen. Musik
von Straub . „Text verrät man nicht "

, holte er sich extra Lor¬
beeren .

Den musikalischen Rahmen stellte Vas Philharmonische
O r ch e st e r unter Leitung von Herrn D o l o z e l . Die Begleitung
der Tanznummern lag ebenfalls in den Händen des genannten
Orchesterkörvers. Frl . Nelly Rabemocker . untere liebe orharak -

$ aupfoerjamtnlung der SpV
Mittwoch , 14. Dezember, abends 8 Uhr. im Lokal »um „Ele¬

fanten ".
Tagesordnung : Bortrag des Genossen Wönner : „Die sozial -

theoretische und taktische Haltung der Partei seit
Weimar b « s heute ."

Zigeimer-Wattjatzn
und das verichwundene Zweimarkstück
„Die Dummen werden eben nicht alle — leider" stellte gestern

wieder einmal der Staatsanwalt in seiner Anklagerede bei einer
Verhandlung gegen die 20jährige Zigeunerin Luise Lehmann aus
Oberdorf fest, die sich wegen eines Vetrugsoersuchs zu verant¬
worten hatte . Als Kind von fahrenden Zigeunern war sie schon
frühzeitig darauf angewiesen, die Vorteile in der Umgebung wabr -
zunebmen. Weil es dabei nicht immer ganz ehrlich zuging, kam sie
auch schon des öfteren mit dem Strafgesetz in Konflikt . Der jetzige
Fall entbehrt nicht des komischen Einschlags , liegt aber ganz in
der Art früherer Betrügereien . Anfang , November besuchte sie eine
69jährige Witwe und besprach dort die täglichen Sorgen . Als man
auch auf das körperliche Leiden der Frau zu sprechen kam . entbot
sich die junge Zigeunerin , für die alte Frau eine Wallfahrt zu
machen , nur mühte diese , damit es ibr auch sicher helfe , der Zi¬
geunerin 9 Mark mit auf den Weg geben. Nach neun Tagen be¬
käme sie das Geld wieder und in weiteren 9 Tagen sei die Frau
vollständig gesund . Da die alte Frau natürlich auch nicht soviel
Geld zu Hause batte , erklärte die Zigeunerin schließlich siir 3 M
das Seelenbeil und bie« Gesundheit zu erbitten . Da die Frau
nichts gab. stellte die Zigeunerin ihre Versuche , auf diese Art Geld
zu erlangen , ein und probierte es auf andere Art . Mit ihrer
Freundin , ebenfalls einer Zigeunerin , verabredete sie nochmals
einen Besuch bei der Frau . Zuerst ging die Angeklagte in die
Wohnung . Einig « Minuten später kam die andere und läutete .
In der Zwischenzeit , wie die alte Frau Nachsehen wollte, wer da
ist. sah sich die Zigeunerin in der Küche um und nahm vermut¬
lich oder interesiebalber ein im Küchenschrank liegendes Zweimark¬
stück an sich . Jedenfalls war das Geldstück verschwunden und trotz
eifrigem Nachforschen blieb es eben verschwunden. Sie selbst gab
unter keinen Umständen den Diebstahl zu . schon deshalb , weil sie
wegen Rückfall bestraft würde . Die Verhandlung war manches¬
mal recht lebhaft , die Angeklagte fiel besonders durch ihre kecken
Antworten auf Es entspann sich zwischen dem Richter und ibr fol¬
gender Dialog :

Richter : „Wieso konnten Sie die alt « Frau Io hereinlegen ?"

Angeklagte : „Sie bat mich doch selbst gereizt damit .
"

Richter : „Sie haben der Frau doch einen Tee verschrieben. Für
was war denn der?"

Angeklagte : . .Für ihr Herz Sie bat doch gesagt, sie bätts am
Herz .

"
Richter : „War bas ein besonders schlauer Tee?"
Die Angeklagte grinst nur .
Als dann die Sprache auf die gestohlenen zwei Mark kommt,

wehrt sich die Angeklagte mit allen Mitteln . Sie sagte : Was
reckt ist . muß recht bleiben !

Richter : Merken Sie sich das aber auch für sich ! Wollen Sie
den Diebstahl jetzt zugeben?"

terdarstellerin , war auch da. Ihre Elanzstücke „Die Kuh" und, ^
Marlene -Dietrich-Parodie „Ich bin von Kopf bis Fub auf £ i *v
eingestellt" , aus dem Tonfilm „Der blaue Engel "

, sielen auf aus
'

nabmefäbigen Boden , im besonderen aber auch ihr „Ubu".
zeigte sich in bestgewählten Volkstypen . Beifällig wurde alles o “1!
genommen. Im Verein mit Herrn Brand , dem „Dörfles -Pr ^ ,
und -Poet " gab sie dann eine „Moritat " zum besten , die iibera ^
gut gefiel. Durch ihr ..Russisches Vo«k- «i ? >," .Scklesiickes
mannslied "

„Leierkastenliedck-n " und Vt » her L«A
die nicht zur Ehe werden durfte , sämtlich mit Lautensatz, erwari <-
sich, immer entsprechend gekleidet, das Ehepaar Ada und Kar ' be«^
K ö g e l e die Gunst der Höbrerschaft. Die sonst jeweils notwe -
dige Begleitung am Flügel batte in liebenswürdiger Weile öcl ,
Kapellmeister Kur « Ster " ■ i;?CI
nommen.

2m tänzerischen Teil trat die TanzschuleOlga Merie ^
L e g er auf . Frl . Irma K a tz tanzte den „Vrandschen Beamte"
tanz" mit Anmut und Grazie , eine andere iu «1 ?!
Dame namens Hildegard Edel den „Radetzkymarsch " W ,
und schmissig, während die ganz jungen und/kleinen Da«"
der Tanzschule ein ganz allerliebstes Tanzbildchen
führten . Gesanglich tat sich noch das bekannte Feuchte ,
auartett in der Stärke von 9 Mann hervor , das mit einig '.
Liedern und Potpourris leichtsinniger Prägung aufwartete .
Verquickung der angenehm leicht klingenden Schlager zum Allere
bereitete überaus viel Vergnügen .

Wie Eenosie Erb unterdessen erklärte , besag die Firma H
mann Tietz die Freundlichkeit , durch eigenes Personal von t ,
Firma gestiftete beihe Würstchen mit Brot verabreichen zu lasse"
wobei jedem , der aus Grund seiner Karte Anspruch darauf
ein Paar Würstchen mit Brot zukam Der Firma herzlichen Do "
Frl . Irma K a tz tanzte nach vielem anderen des Schönen
Vereinbarung in Genf"

, ein Geküge tänzerischer Satire von ^
was die Herren Delegierten in Genf bis ietzt in der Abrüstung ,
frgae fertig brachten. Weil nun aher Herr Brand mit !e «"v,
„Briganten -Typen aus em Dörfle" so gut Figura machte , trug ,
»um Schlüsse noch „

' s Dörfle -Serenädle " vor Natürlich gn>̂

Beifall Leiht sich ja denken bei der Auktualität ! Auf diele
nun warteten sämtliche Mitwirkenden wiederholt mit Numm«„
auf . so dab man erst nock Verteilung des .Futters " gegen «2 ö"
Schluß machte .

Dem Abend haftete eine ernbertliche Note an Die geladenen /
werbslosen Mitglieder des ADGB . waren lehr zufrieden
oben und unten voll besetzte Festhalle-Saal applaudierte iiA
stürmisch Für eine weitere Veranstaltvung . eingeleitet von "L
gleichen Körperschaft, hat sich bereitwilligst das Badische Lc>nl/
tbeater mit dem gesamten künstlerischen und technischen Perle ""
ohne jedwede Entschädigung zur Mitwirkung bereit erklärt , “ i
auch das ihrige zur Linderung der geistigen No« beizutragen
bei der gestrigen Veranstaltung haben sämtliche Mitwirkendetz ^
ln der uneigennützigsten Weise zur Verfügung gestellt. GeA
Erb gab der Hoffnung Ausdruck, die gleiche Größe ner Veiu ^
zahl wie bisher begrüben zu dürfen . "

Angeklate : „Wenn es wenigstens mebr gewesen wäre , rät ick. Jl <
das gefallen lassen , aber an zwei Mark vergreif ich mich nt®1'

,
Richter : „Jemand muß dock das Geld gestohlen haben . Sie 05

ihre Freundin .
"

Angeklagte : „Die soll bloß still lein die kann es gerade !o
wie ich genommen haben ."

Richter : „Sie erklärt aber . Sie batten das Geld !" .m
Angeklagte : „Das ist nicht wahr . Die lebt auch bloh vom

len und Schwindeln . Die ist so gut eine Zigeunerin wie ich-,i
Richter : . .Eine von Euch hat das Geld gestohlen , das «st "

klar.
"

,1
Angeklagte : Glauben Sie mir Herr Amtsrichter zwei W*

stehl ich nicht / „
Dann wird noch die Zeugin vernommen , natürlich ohne
Der Staatsanwalt : Die Angeklagte ging nicht wallfaw ^

sondern aus den Strich . darin wurde der Betrugsversuck^ «
blickt. Dafür verurleilte der Richter die Angeklagte zu fünf WU
Gefängnis . Vier Wochen bat sie schon hinter sich . Für die lcLf
Woche bittet sie um Strafaufschub „Ich bin nämlich krank .
nicht so wie sie meinen , sondern richtig — am Blinddarm " ‘,1
Richter meint aber , es ist bester die Strafe fertigzumache"
dann winkt in einer Woche die goldene Freibeit .

Erster 8beud der Ärbeilsgemeinlchali
junger Sozialdemokraten t

Am Montag abend hatte sich eine gröbere Anzahl junger SoA
demokraten und auch zwei Genossinnen im Volksbaus einse ^un^
um den Dortrag des Gen . Landtagsabg WeibINann über *
Geschichte der deutschen Sozialdemokratie zu hören . Vieles . z«i
da ' vernahmen über Marx und Lastalle . Bebel und Liebkneck«• ^
12 Jabre lange Dauer des Sozialistengesetzes und die nachi <E .,l»
Zeit bis zur Gegenwart war ihnen neu und fremd, und sie *1
Mühe , sich in diese Zeit bineinzudenken Der Referent ,1
ihnen aber leicht , den schwierigen Stoff zu ertasten und 0 e , '>.V
verdauen . Een . Vereinsvorsihender Koch unterstützte ibn B
recht glücklich, und so batte man den Eindruck, dah der
Samen der Erkenntnis , des Wistens und Wollens für die es
demokratie gute Früchte getragen hat . »o

Der »weite Abend findet am Dienstag . 20. Dezember, .
Thema mit demselben Referenten : „Di« Geschichte der va»
Sozialdemokratie ."

Letzte Vorstettungen der Kötner Kom^
im ( otosteum

Auf ein recht erfolgreiches Gastspiel können die Kölner
Schmitz -Weihweiler im Ce "
»urückblicken .

- .. . . . . . . . . . . . .
veiler im v-olosteum mit dem Ende dieser
Wohl selten waren die Vorstellungen fast ?? "^ lt>e,'.

so gut besucht wie bei diesen Darbietungen Augenblicklick t
2 Theaterstücke gegeben. Eins so vollsaftig und unterbauest ^
das andere . Der Sihwank „Die beiden Bimmelmann " ^ „ „ipj
Verwechslungen als Unterlage Die komischen Derzer" j«
drastischen Komplimente und urwüchsigen Dolksworte r“
Ganze zu einem annehmbaren Unterbaltungsstück. D «c 1

0(£ 1
Weihe geben allerdings Schmitz und Weibweiler , die imm -
gut in Darstellung . Komik und Humor sind Nicht übel v«
tärburleske Herbstmanöver" Es gibt Einquartierung .
« in wenig viel von der Liebe genascht , es wird das Soloa wr
mokiert, es gibt echte Witze und derbe Soldatenwörter gjfl«
beide Stücke unterhalten Io . dah sich die Anwesenden ^ be'L
kaum kalten können. Und das ist ia die Hauvtsache . ^ *
Komiker besitzen ganz selbstverständliche komische HetteN'
wünschen weiter guten Erfolg
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'Die tbotigei AvüchUm
Erregung öffentlichen Aergernisfe »

Ein junger Mann von hier wurde festgenommen und ins Ge -
mngnis eingeliefert , weil er auf offener Straße durch unzüchtig«Handlungen öffentliches Aergernis erregte .

Wegen Radfahrens ohne Licht
bei Dunkelheit mußten in den letzten Tagen zahlreiche Personenangezeigt werden.

Entsprechend einer zentralen Parteianweisung versuchten im Lausedes gestrigen Abends kleinere Gruppen kommunistischer Erwerbs¬
loser im Ctadtinnern einige Sprechchöre zu bilden . Sie wurden im
Entstehen verhindert . Dabei wurden einige Hauptbeteiligte fest¬genommen.

Ctdiffpicitiäurct

„An heiligen Wasser»*, die große Weihuachtspremiere
Wie uns die Direktion der Schauburg mitteilt wurde der

bereits vor einiger Zeit in der allgemeinen Programmankündigung
für diesen Winter angezeigte Grobtonsilm „An heiligen Wassern"
nach dem weltbekannten Roman von I . C. Heer, nach dem bereits
eine rege Nachfrage eingesetzt hat . dieser Tage beendet. Bekanntlich
spielt Karin Hardt , der von Erich Waschneck neu entdeckte und zum
ersten Male in „8 Mädels im Boot" herausgebrachte Filmstar die
Hauptrolle . Die Außenaufnahmen wurden in den Schweizer Ber¬
gen gedreht. Der Film wird im Weibnachtsfestprogramm der Schau¬
burg berauskommen . Da er auch für Jugendliche »ugelafsen ist,
dürfte er wohl das denkbar beste Familienprogramm für di« Feier¬
tage darstellen .

Veranttattungcn
Famllienabend der Müdlburgcr Arbeiter -Radfahrer! Da in der letztgen

traurigen Zeit doch keine richtige Festesfreude aufkommen kann, veranstal¬
ten die Arbeiter -Radfahrer MÜblburgS am Samstag , den 17. Dezember,
von abends 8 Uhr ab in ihrem neuen Lokal „Zur Hansa- einen Fami¬
lienabend . Vom Vergnügungskommissar der Abteilung weiß man , daß
er in der Ausgestaltung solcher Anlässe in bezug aus daS Programm
immer das Richtige trifft, um seinen Mitgliedern und Gästen einige froh«
und gemütliche Stunden zu verschaffen . Die Mandolinenabteilung wird sich
in de» Dienst der Sache stellen und dazu beitragen , daß die Veranstaltung
einen wie gewohnt guten , familiären Verlaus nimmt . Da der Eintritt
frei ist , erwartet die Leitung von Mitgliedern und Freunden unserer
Dache recht guten Besuch . I . H .

*
Mittwoch , 14. Dezember:

Badisches Landesthcatcr : 4. Sinfoniekonzert . 20 Uhr .
Colosseum: Herbstmanöver . Die beiden Bimmelmann » 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Viktoria und ihr Husar . 17 und 20 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Schanghai -Erpretz. Beiprogramm .
Palast-Lichtspiele : Usa -Pcrstl - Tonsilm . Eintritt frei !
Residcnz-Lichlspiele : Bring sie lebend heim. Beiprogramm .
Schauburg : Usa -Perfil-Tonsilm . Eintritt frei !
Kaffee Bauer : Kapelle Curl Richter.
Kellerer : Dachauer Bauern' apellc .

vorläufige Wettervorhersage
der Baörsctien LandeswetterWarie

Im Gebirge steigerte sich die Erwärmung gestern bis zu 12 Grad
über Null . Tiefe Lagen batten leichte Nachtfröste, denen in den
Morgenstunden starke Nebelbildung folgte. Die noch feuchte und
etwas kältere Luft ist nach Südwestdeutschland gelangt . Die all¬
gemeine Wetterlage stellt sich nunmehr immer mehr auf die Zu¬
fuhr ozeanischer Luft um , so daß die mehrtägige Periode der trocken¬
kalten Nordostwinde ihr Ende gefunden bat .

Wettcraussichten für Donnerstag . 15. Dezember: In tiefen Lagen
vereinzelt Nachtfröste, aber verbreitete Morgennebel , mn Tage
zeitweise auibeiternd . auf dem Sochschwarzwald leichter Tempe¬
raturrückgang .

Wasserstanü Ses « Heins
Basel Minus 18 ; Waldshut 185, gef . 4 ; Rheimveiler Minus 200 ;

Kehl 212, gef . 3 ; Maxau 358 , gef . 3 ; Mannheim 232 , gef . 2 ; Caub
160, gef . 8 Zentimeter .

^ Ninlheim

Soziademokratisch« Partei . Freitag , den 16 . Dezember, abends
8 Uhr . im Nebenzimmer „Zum Hirsch" wichtige Mitgiedervrrfamm -
lung . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht .

Eiserne Front . Sämtliche Kameraden haben am Freitag , den
16. Dezember, abends 8 Uhr , im „ Hirsch" anzutreten . Uniform ist
anzulegen . Erscheinen ist Pflicht .

0Varlanden
Die Genossen , die an der Arbeitsgemeinschaft zum Thema :

„Die Wirt chaft der Gegenwart und Ihr« Gesetze "
, teilnehmen ,

zur Kenntnis , daß der Kursus umständehalber auf Donnerstag
abend verschoben werden mußte . Es ergeht deshalb an alle
Parteigenossen die Bitte , an der heutigen Hauptversammlung
teilzunehmen . Die nächste Parteimitqliederversammlung findet
kommenden Samstag , abends i/* 8 Uhr , im „Karlsruher Hof"
statt . Referent Genoss« M a r u m .

M Tageskatender
ly ?/ * der So)ialde« .par1et Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion
Unser« Fraktion nimmt an der Gemeiudevertrrterkon -

k e r e n z der Kruppe F o r ch h e i m teil . Sämtliche Fraktionsmit¬
glieder werden gebeten» Sonntag . 18. Dezember, nachmittags 3 Uhr
im Bolkshaus in Forchbeim zu erscheinen . Abfahrt Lokal¬
bahn 13 .40 Uhr „Kühlen Krug " .

IEISERHE FRONT KARLSRUHE |
I . B . 1 und 5

Donnerstag , 15. d . M . . abends 8 Ubr, wichtige Bersammlung
im Lokal. Alles hat zu erscheinen .

J . B. S
Heute abend 8 Uhr Uebung im „Weißen Löwen" ( Kaiserstraße).

Erscheinen unbedingt erforderlich.

veremsanzelge , V ™
“» “'

BfrQnfiannaMmieiaf* Anton unter dieser Rubrif In der Regel keineAufnahme »de» umtltm tn»

ftotletnbe
Polksstngatademie Karlsruhe . Samstag , 17 . D« ». , abends 149 Ubr

nndet im Saale „Zum Erünwald " unsere ordentlich« Eeneraloer -
Mmmlung statt . Erscheinen aller aktiven und passiven Mitglieder
Üt Pflicht . Heute findet keine Probe statt . 3380

itUeine uuu. aironla
Infolge Explosion einer Motorluftpumpe den Fuh

abgeschlagen
* Rastatt . 13 . Dez. Die Ehefrau A m a n n des Inhabers der

Bnlkanifier -Anstalt , war mit dem Bedienen der stationären Motor -
luftpumve ack Dienstag mittag beschäftigt, als eine Explosion des
lleberdruckficherheitsventils, wahrscheinlich hervorgerufen durch Ber -
stopfung, erfolgte »nd ihr den rechten FußoberhalbdesKnö -
chelv abschlug . De, Druck war so stark, daß ein Sicherheits ,
decke! 2» Meter weit flog und dort ein großes Loch in das Schaufen¬
ster schlug. Die Bedauernswerte wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht.

*
* Pforzheim , 13 . D«z. Vom Zug überfahren . Am

Dienstag abend wurde der 52 Jahre alte Bahnhofspförtner Karl
L i ch t e n b e r g e r bei der Ausfahrt des Arbeiterpersonenzuges
nach Mühlacker von der Maschine erfaßt , zu Bode» geschlendert
und überfahren , wobei ihm die Räder über den Leih gingen . Lich-
tenberger wurde auf der Stelle getötet .

" Gernsbach , 13 . Dez . Im Gewerbekanal ertrun¬
ken . Gestern abend wurde am Rechen des Fabrikkanals der Firma
Soltzmann u. Co. in Langenbrand eine Leiche angeschwemmt. Es
konnte festgestellt werden, daß es sich um den ledigen 21 Jahre alten
Bäuerle aus Lahr handelt . Di« Untersuchung ergab , daß Bäu¬
erle sich in Gesellschaft eines Wanderkameraden unterhalb Langen¬
brand mit einem Mädchen unterhielt . Zwei einheimische Burschen
verscheuchten den Bäuerle und leinen Kameraden , wobei Bäuerle
wahrscheinlich in der Dunkelheit in den Kanal gestürzt und er¬
trunken ist.

* Bühl » 13 . Dez . Diebstahl. Gestern abend wurde gegen 6 Uhr in
einem Kolonialwarengeschäft in der Steinstraße die Ladenkasette
mit Inhalt gestohlen. Von dem Dieb fehlt bis jetzt jede Svur .

* Oberkirch , 13 . Dez . Raubüberfall . Gestern abend
wurde der Landwirt Franz Huber vom nahen Lautenbach-Een »
delbach auf dem Nachhauseweg von einem Manne überfallen
und seiner Barschaft von 190 RM . beraubt . Die Oberkircher
Gendarmerie hat eine Verhaftung vorgenommen. Der Verhaftete
leugnet jedoch hartnäckig, mit dem Ueberfall etwas zu tun zu haben.

* Mannheim . 18. Dez . Schwarzfahrt mit Hindernisien . In den
gestrigen Abendstunden nahm ein Kraftwagenführer ein Kraftfahr¬
zeug gegen den Willen des Eigentümers in Gebrauch und führte
damit eine Schwarzfahrt aus . Er fuhr in stark angetrunkenem Zu¬
stande und urrzulässiger Geschwindigkeit in Richtung Luzenberg
und stieß gegen die Eisenkonstruktion der zur Zeit im Umbau be¬
findlichen Eisenbahnbrücke beim Kabelwerk. Das Kraftfahrzeug
und die Eisenkonstruktion wurden stark beschädigt . Nach dem Zu¬
sammenstoß fuhr der Mann in Richtung Jndustriehafen davon . Er
konnte später gestellt werden. Bei der Zuredestellung verübte er
durch Schivmfen und Schreien groben Unfug und leistete dem ein»
schreitenden Polizeibeamten Widerstand . Er wurde ins Bezirks-
gefängnis eingeliefert .

Das ist die ne«« Spülweisheit : Die Wäsche nach dem Kochen
kurze Zeit mit Sil ziehen lassen ! Diese Methode ist großartig .
Einige Handvoll Sil , kalt angerührt , werden dem ersten hei¬
ßen Spülwasser beigegeben . All!e Seifenreste , di« vom Waschen
her noch im Gewebe verblieben , ziehen jetzt fast von selbst
heraus , und ein taufrischer Wäscheschatz lacht Sie an , weiß
wie frisch gefallener Schnee .

Xetfte Hac &ücfiteH
Aach fjmiots Sturz

ERB . Paris , 14 . Dez. Stellt man die Frage : Was nach dem
Sturz der Regierung Herriot ?, so weiß niemand eine Antwort »
außer der einer nationalen Regierungsbildung unter
Hinweis auf einen analogen Zustand , wie er 192« nach dem Sturz
des Franken cingetreten war und der zur Regierung der natio¬
nalen Einigung unter Poincare führte . Aber es gibt im Augenblick
keinen Poincars in der franzSsiichen Kammer , und es dürfte
dem Präsidenten der französischen Republik schwer fallen , eine Per¬
sönlichkeit zu finden , die eine Sammlung vornehmen könnte.

Herriot ist nicht wegen einer politischen Frage gestürzt worden,
sondern wegen einer nationalen Frage .

AuAuLnfte Ae* OledahUöH
Br . Br . Wenn der Vater nicht ausdrücklich erklärt hat , daß er

für die Miete des volljährigen Sohnes aurkommt , ist er gesetzlich
nicht verpflichtet , dieselbe zu bezahlen.

pj Arbeiter - Wohlfahrt
Karlsruhe

Morgen Donnerstag , de» 15. Dezember» abends 8 Uhr, findet
in der Geschäftsstelle . Alter Bahnhof , eine Sitzung des Vor -
standes «nd der Bezirksleiterinnen statt . Die Vor¬
standsmitglieder werden gebeten, schon um 148 Uhr zu erscheinen .

Berliner Devisennotierungen sMittelkursj
12 . Dez. 10 Dez .

Geld Brie> Geld Brie,
Amsterdam . . . . . 100 Fl 169.23 169.37 169 28 169 37
Italien » • # e • e . 100 L 2166 21 .69 2136 21 39
London . . 1 Bid . 13.74 13 78 13 68 13.Pi
Newyork .
Paris .

. 1 Doll. 4 209 4.217 4.209 4217
. 100 Fr 16 .43 16.47 16.43 , 6 47

Prag . 12463 12.483 12.463 12 483
Schweiz . . 100 Fr. SO 92 8108 sv.92 81 .08
Spanien . . 100 Pe, 34 .39 34.43 34 .39 !4 43
Stockholm . . . . . 100 Kr. 74.88 76 .02 74.38 4 72
Wien . . . . . 100 Schi» M Vi On 31 or 2 03

StanSesbucliauszüge Ser SiaSl Karlsrunr
Sterbefälle und Beeroigungszeiten : 12 . Dezember : Karo -

lina Dähringer , 53 Jahre alt , Ehefrau von Josef Dahringer ,
Oberzollsekretär , Beerdigung am 14 . Dezember , 11 Uhr .
Anton Kober , 52 Jahre alt , Landwirt , Ehemann (Daxlandens .
Sranztska Sahm , 37 Jahre alt , Ehefrau von David Sahm.

ahnarbeiter ( Venningen ) . — 13 . Dezember : Walburga Jakob ,
84 Jahre alt , Witwe von Kaspar Jakob , Kanalmeister . Beerdi¬
gung am 15 . Dezember , 14 Uhr . Helen« Ledermann , 57 Jahre
alt , Witwe von Dr . Karl Ledermrnn , Med .-Rat . Feuerbe¬
stattung am 15 . Dezember , 14. 30 Uhr . Karl Kuschlin , 57
Jahre alt , Kaufmann , Ehemann .
Edesredalleur : Georg ScQoptiia . « eramwottlich : Pol»» , greisiaa ,
Baden . VolkSwittlchast. GewettlchafllicheS. Soziales. Feuilleton , « uz alle .
Well. Dle Well »ei Frau . Letzlr Nachrichten: S Grünrvaum : Giop
Karlsruhe Gemeindepoliltt . Durlach. Aus Mittelbaden . Ger>chis »eii » i>a
Karlsruher Umgebung, SoziallsltlcheS Jungvolk. Helma, und Wandern
Spott und Spiel , AuSlünfle : I o I e i s l I e I e veranlworllrch Illr de »
Anze-aenre» : GuNav Krüger saminm» modnbalr IN SariSrub-

Taxlaudin . Benützen
auch Sie die Annahme¬
stelle der FürbereiPrrntz
Salmenstratze 8».
Arbeitsloser erfncht um
kostenlose Ueverlassung
von 2 Rädern zur An¬
fertigung eines Holz-
Wagen ». Gefl Angebote
unr . B2268 a d . VollSsr.

RiM. Ziemer
fos. od spät zn vrrm .
Werderp ' atz » 1 , NI .

Suimöbl. Zimmer
in ruhig. Weittiavtlage .
a sol . Herrn z . dcrm .. bet
Meißner,Herderstr . >.IV

Radio -
Lautsprecher

Ehilem Lorwe, ist vill. z
vertäu , Gartenstadt
Rüppurr , Wrckerrwea l

eracht8 es als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬
schaffen zu tätigen ,
die im VollisVeund
inserieren » >WM>

Uif*t UM) gui erhalten »

mao - anzuiie
msntei, unerz.
0. in JH »n IN oll . 0 t . u
Jurten, low. Ivthrolü- ,
SmoSiso. ».Lnrowan-
a»,Ug«. Holen , 2»oo »n .
neu n. grdtaucht, lowii
>v » «- »nd «t»»o»st. ntur

la Qn -Nttl .
Anzüge u. mantei

bannend dUllg-
Zaheinaerfteckwa. il

NN die Volksfreund*
Buchhandlunrden* I
ken Grüßte Huch- j
auHWShl.Waldstrss-
fe2S.KemrUf7020/21

» ■ D

« 5?

lillllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Für die

wcninacinsftacherei
sind die besten Zutaten die billigsten !

Ammonium I> Olasröhrehen. Stück
Backpulver „Oetker“

. paket 9 ^
Backpulver „KM "

Paket 8
AUlS . Paket 10 t>

. ptd. 24 ^
Konfektmetil alletfelnste QuS 26^
Kontektmehl ?'SSÄ1 .45i
Koniektmehlft'Ä &Ä 2 .85*

stack 10^
. StQck 10-H
V«Pfund 39 -$
V, Pfund 36 )
. Pfund 63 v)

Eier frische , schwere Ware .
Triukeier Rempelt . . .
TeebUtter (Markenbutter)
Tafelbutterunverpackt .
Margarine „Sanella"

Besonders preiswert :
I neue Haselnußkerne >a Qualität

Nelken , Zimt ä« d
.
“ W& IO *

Vanillezucker
Kokosftocken
Zitronat l . Quamst .

oeiKer- u. „et6Pake5 ^
Pfund 36 -78

V« Pfund 25 v,

V»Pfund 25^,

Piund 60 S, | J
Mandeln I handgewählt . Pfund 1 «ft0 -6
Mandeln II « ewähit . . . Pfund 1 .12 *
Walnüsse prima *esunde War?lund 36^
Sultaninen i . son« . «und 80 ,
KOrintben l . Sorte . Pfund 88 -Ä
ROSinen l . Sorte . . . . . . Pfund 00-H
MiSChObSt 1. Sorte Pfund 56 -Ä
MlSChObSt 2. Sorte . Pfund 59 -Ä
Felgen im Kranz . Pfund 28H
Zitronen . stuck 5^

t fund - aket" e0
vo .

e
r£r >.20,1.40 •*

Tann .- Honig 160
Grießzncker sUddeutsche MÄ ft0 »
Stanbzncker . ptundftB .
Backobiaten . stück 2 l/2^
Backöl -Essenzen 0
Kochschokolade /. pfund-Tatei 68
Schokoladepnlver . 35 .

Mandarinen
Orangen
Datteln

>Ferner empfehlen wir:
. . Pfund 28 ^
- Pfund 18,5)

, Packune 70^
Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die voiteihatlen Preise , sondern auch

auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten I

uiarenabgabe nur an mitgiieder >

iLohensbedUrinisvereinl
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mtgenJsSämäcnirgetidsHefke
© -fi/a/» //Ijeder Etke/

^ ist der Wächter der
Reinlichkeit - in der Spei¬
sekammer , im Badezimmer ,
in der Toilette , im ganzen
Heiml Jeder mit ( im ) gesäu¬
berte Gegenstand - und das
sind hunderte Hausgeräte
aus Holz , Glas , Porzellan ,
Stein , Marmor oder Metall —
atmet hygienische Frische .
Gerade weil ein gesundes
Heim viel Reinigungsar¬
beit erfordert , brauchen
Sie eine flinke , billige Kraft ,
ein Mädchen für alles : @ 1

Beim Geschirraufwaschen genügt ein Teelöffel ® für
eine normale Aufwaschschüssel . So ergiebig ist es ?

rum Aufwaschen , Spülen , Reinigen ,
für Geschirr und alles Hausgerät

Hergestellt in den Persilwerken .

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 14 . Tez

4 . Sinfonie -
Konzert .

Leitung :
Rudoll Schwarz

Solistin
Meta Hagedorn

( » lavier )
Bach : Suite ti -rnoll

Schuberl - Liszt :
Wanvererphan taste

Brahms :
IV . Sinsonie e -moll

Der Konzertflügel
Iieinwah u Sons ist
aus dem Pianolager

H . Maurer , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 176
« mang 20 Hhi

Ende gegen 22 Uhr
Prelle 1. 1' 1— 3.70 a

- 1384
Do 15. 12.

Ballett -Abend
Fr 16 . 12 . Der Mann
mit den graucnSchiaien
Sa 17. >2. Nachmitt :
StLpsel bummelt vuich
dieWGt . A endr : >lum
einen Mal : Die end¬
lose St ' atze So 18. 1 '
Nachmittags Stöpsel
bummelt durch bieWe . t
Abendi : Cavalleria

rufticana . .hieraus
Der Bajazzo

Im Konzert : au »
» Vrih . Pnri «.

VOLMSBÜUNfi
Blau abholen !

Colosseum
Heui « ■ unr

tonn ags lo . i - hr

Herbst -

manöver
una

Dte neiden
Bimmeimann

Man acht Trttn n

Sprechapparaie
Tischapparat 20, 36 Ji
Zchrankapvar 60,66 M
Cardivlampen . 3 1
wegen Ausgabe b Ar
liteU auch evtl gegen
Tausch abzugeben ,
.'lühringerstr . 2 « III

tiedranobl «Pianos
guter Fabrikate

kauft man
geg . Monatsraten

von

Mk . 25 . -
im Fachgeschäft

«. Maurer
Kaiserstr 17 .

Ecke Hiisehstr

Sauten , 'Wanboltnen
Snitarren , Violinen

glehdarmonika »
Feldstecher n . Photo
Apparate bist zu vert

Lavy '

Martgrasensteaste 22

Schlaf¬
zimmer

Eiche , mit Spiegel -
sch ank u weiüem
Marmor

160 .
Es war uns wieder

einmal möulich ,
beim Kaut eines
neuen Schi '-fzi -n -

mers ein sehr gut
erhaltenes in Zah¬
lung zu nehmen .
Es Is> in E che ge -
b - izt und vollsian -
d g komplett Wenn

Sie Geld sparen
wollen , aber trotz¬

dem etwas Or-
dentl eh es fUr Ihi
Geld suchen , so

haben Sie h er die
neste Geiegenhei ,

Besichtigen .Sie
daher bitte e n-

m « l d es s Sch af -
zimmer - Es w rd

Ihnen bestimmt ge¬
fall n, und außer¬
dem habi n wir noch
mehrere sehr giin
< lireUel uenhciten ,
die auf Sie warter .
mo&eltachhaus

df « beliebten

Weihnachtsmann mit nq
2 gestickten Flgurentüchem *fll *7*

Kind.-Buchltabentuch
weiß Batist , mit farbig . Kordel - Rn ns
rand • Stück Ul

Damentücher wß. Batist , (10 w
mit tarb . Hkkelrand « St . 65 3) ‘HI 'V

Dam .-Hohlsaumtuch
weiß , mit eingewebter Kante / n

6 Stück 95 # I U V

Herrentuch weis oder IC
welB/farbig 6 Stack 1 .45 95 # I u "

Herrentuch rein Mako , 1 IC
hervorrag . Gebrauchs wäre , SSt . lelU

Se « fihc «ifie
Dam .-Hohlsaumtuch
Mako mit Atlaskante und Häkel -
rand 6 Stück

Dam .- Hohlsaumtuch
mit Buchstaben 6 St * 2 .90 1 .75

Geschenkkarton mit
3 btickereltüchem , weißod . weiP -
farbig 1 .25 78 Jf
Geschenkkarton
mit 6 StickereitUchern 1 .45

Herrentuch rein Leinen,
ausgewasch . , 6 Stk. im Kart .4 .90

Farb.Qebrauchstücher
(blau , rot , braun , gelb ) St . 24 , 18

1 .25
85§

95 ?
3 .90
12#

Alle
Alle

Alle

moderne Derbyform ,
mit elegantem Flechtgriff und
schönem Verschluß ,
m . Innenbügel,der nochmals geteilt
und mit Glace -Leder gefüttert ist ,
in braun und schwarz vorrätig I

Jede Tasche eine besond . Leis¬
tung in Qualität und Ausführung

Alle

Tupfenfchürzen
sind me Kleidsam t

JllUf JChÜrZ6 blau -weiß gepunkt , extra weite Form 1,85

Jumperschürze säse ? 8epunkti8UtSatin ' 1 .95
U saaa _ a. S * * a. | ohne Arm, a . schwarz - oder blau -weißgepunktem 4. AB
fflCfUSKITIfsl Satin , hübsch garniert . *Satin , hübsch garniert
UllakAlklllMl Langarm , schwatz -weiß gepunkt , mit entzück . *% AK
WICKeiKinei farbig gepunkter Blende .

Ein Riesenposten
Haushaltungs -Gummischürzen 1 -
aus unverwdsti . Cißpc -Uummi , unentbehrlich för die prakt . Haustrau nur W O

■ m »Huf Sxtratiscb im £ rd $estht >ß s mmm

Die moderne Kette
48 » * " 95

zu jedem Kleide passend — ln
fast sämtlichen Modefarben aus
Galalith mit Metall , Glas mit und
ohne Metall , oder ganz Metall

Serie i
9?

WM
■ I

Besonders vorteilhaft !

Croise - Nac
für Damen :

2 .90 2 . 60

ihthemden
für Herren :

4 .90 3 .90 2 . 90

Klöppel -
Paradekissen
4a«HfOKIÖO- 0 aa | 6
p«f-Elnutz 1 11 ii
und Spt 'z« l * ww | fUtxfuuxi

INnterrlcht in Biotine ,
| M Mandoline . Laute ,
Guitarre , daselbst gute
Mandoline tu bertaus .

Mayer .
stlauvrecbistt HO. 1>.

-cyöne 2 > v .*Hoemti Q
au 1 April zu mieten
irsucht . Aibsiedlung
chortugti Angebote
ini Nr b67i a .d Bolkesr

butmöoi jjtmmer mit
oo . 2 Beuen Heizbar

elekt . Licht ws. z. verm .
8 aum eisterstr . » « 111-

Ii Jede
Familie hot
den
Volksfrflnnd

Unser
neues Blumengeschäft
Karls raBe 21 , gegenüb. Hauptpost
Ist eröffnet . . 3., »

Friedrich Brehm
u. rienoauD Mrteo

Soiiensir . 133 Kaiserstr . tsa
raiaion *z .

a m . D. h
ErDppinzr’dr. sc

Un - ere Ati - sielluns
um 'aßt Ober 200

Z mmer u. Kl!eher .

Zu Weihnachten
will mancher bisher zurückgestellte Wunsch

befriedigt werden Denken auch Sie einmal

darüber nach , wie weit Ihnen hierbei die

Inserate im „Volksfreund " behilflich sein

können . Sie müssen nur den Versuch machen

rifluten ui Kasperl¬
theater zu lauten ge-
iuchi . Anaeb uni . Nr .
Hin nv den Boikssrd

£ » ettröiu geiuchi au »
tut Hause . 1 Daschet »-
11hr zu Verl B2 . 64

Biktoriastratze 1 »

Prall . Wethnacht *-

gcschent . Etettt Tl ' ch-

lampen . a .prlmaEicheN '

toiz gearb . blll zu Verl -
Werdrrttr « « . IV St .

Damianen inU ab'
- - - zugeben
diendel « >obn. Piatz »
m Laden ’2b ‘

. chbn neuer Btnwen -
stünder dillig zu ver-
kauten wottetaue '
Straste 14 . in S ' '

Zeine nanarienii rskl
und Weibch vast . Weist
nachtSgelchenk Ischo " .
Auewahtl emps zu w
liden Prellen Wildelt "
Eckstein . « arlSrnhe
Zstbelstr >2 Sbdstob '

Foist8P - m ® , , S
l

vom Hanvwerler gt
« eihnachtS . Ges » °"

,
» esse ' von 15 .

Lhaisetongne
Louchvou4 « .
Bitte besichtigen
mein Lager u. ivV-z,
Sie sich unverbtitst .

beraten . "
SonntaaS oebstttb ■

Rud. Bienn A ;
tmifit . B , - e- enu

Tarmstädter ve"'

Sir

, 8e .

}?6en

k ul
N « e
« r

S'te
jfk#.
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> bett>Q» sb ,
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